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Kühne Faten der deukſchen Marine im Aktlankiſchen Ozean. Ein Zeypelin
über Halonikt Womben geworfen. Rumäniens

Sine neue Kraftquelle.
(Die Beſchlagnahme der Webwaren.)

Wenige Maßnahmen unſerer Kriegsverſorgung
haben ſo tief ins Wirtſchafts und Erwerbsleben einer
breiten Schicht und dazu jedes einzelnen einge
griffen, wie die mit dem I. Februar in Kraft ge
kretene Beſchlagnahme eines erheblichen Teiles der
Fertigwaren im Bereiche der Textilinduſtrie. An
Umſang und Gründlichkeit kommt ſie der Beſchlag
nahme der Getreidevorräte, ihrer Art nach aber mehr
derjenigen der Metallwaren nahe, weil es ſich eben
nicht um Rohſtoffe, ſondern um Fertigfabrikate han
delt. Jn der Hauptſache erſtreckt ſich die Maßnahme
auf die Fertigwaren für Unterkleidung und auf einen
großen Teil der einfarbigen Stoffe für Oberkleidung,
unter gleichgeitiger Beſchlagnahme einer ganzen Reihe
fertiger Gegenſtände, die als Bekleidungs und Aus
rüſtungsmittel für Heer, Marine und Feldpoſt in
Betracht kommen. Die Materialien der Frauen
und Kinderkleidung ſind nur in geringerem Maße
etrlien,

vegw. dent brtget r zreſchrerrenden
Verkauf freigegeben und eine Reihe von Ubergangs
beſtimmungen getroffen. Nicht beſchlagnahmt ſind die
in Gebrauch geweſenen oder in Gebrauch befindlichen
Gegenſtände; es wird während der noch übrigen
Kriegsdauer eine Ehre für jedermann, auch der
Wohlhabendſten, ſein, ſeine alten Sachen, Ober und
Unterzeug, ſo gründlich wie möglich aufzutragen.

Als eine Maßnahme weit ausſchauender Kriegs
fürſorge, nicht als ein Zeichen bedrohlichen Mangels
ſtellen ſich dieſe neuen Verordnungen des Kriegs
miniſteriums und ſeiner im großen Zuge, mit ſorg
fältiger Einſchätzung aller Möglichkeiten und auch der
längſten Kriegsdauer, arbeitenden Rohſtoffabteilung
dar. Die Gegenſtände des Heeresbedarfs müſſen un
bedingt ſichergeſtellt, darüber hinaus aber die unter
den jetzigen Umſtänden begrenzten Vorräte an Wirk.
Web Und Strickwaren ſo „geſtreckt“ werden, daß ſie
ſelbſt dann ausreichen, wenn es unſeren Feinden be
lieben ſollte, ihre ausſichtsloſen Anſtrengungen zur
Niederzwingung Deutſchlands und ſeiner Bundes
genoſſen noch durch Jahre hindurch fortzuſetzen. Für
die Bekleidung ſo gut wie für die Ernährung und
für jeden unentbehrlichen Lebensbedarf reichen unſere
Vorräte auf abſehbare Zeit aus, und es kommt nur
auf ihre angemeſſene Verteilung und gegebenen
falls Streckung an. Dieſe Streckung ſollen die
neuen, ſchon vom 5. Januar datierten Beſtimmungen
ermöglichen. Sache. des Publikums wird es ſein,
durch einſichtsvolles Verhalten auch gegenüber dieſer
wirtſchaftlichen Notwendigkeit für eine ungehemmte
Durchführung der neuen Kriegsmaßnahme Sorge zu
tragen. Sie wird die Maſſe der Verbraucher und
ſelbſt den Handel, der ſeine alten, ſogar ſonſt un
verwertbaren Beſtände zu guten Preiſen freilich
nicht zu höheren als bisher, dagegen iſt Vorſorge
getroffen) abſtoßen kann, zunächſt nicht allzu hart
drücken. Groß und immer größer dagegen werden
die Schwierigkeiten der Konfektion und ihrer Arbeiter
werden, und es wird Sache der zuſtändigen Stellen
ſein, dieſen Schwierigkeiten, vor allem einer etwaigen
Arbeitsnot mit allen Mitteln zu ſteuern. Man hat
hier aber ein leuchtendes Beiſpiel dafür, daß ſelbſt
der rückſichtsloſeſte Eingriff in ein begrenztes Pro
duktionsgebiet nicht geſcheut werden darf, wenn es
ſich um die Sicherung des Verbrauchs der Geſamt
heit handelt. Jedes einzelne Glied unſeres Wirt
ſchaftskörpers, das die Kriegsnot anfrißt, hat ſich mit
der Geſinnung zu erfüllen, die der Gemeingeiſt der

Gelee ſind e u a nuns darauf einrſchten. Das iſt keineswegs Schwäche

ſtellen.

Deutſchen für den Reſt dieſes Daſeinskampfes der

Nation ſein muß Die Streiter unſeres Volkes ſtehen
längſt nicht mehr bloß draußen im Felde, wo der
Anſturm der Gegner immer aufs neue an ihrem
unzerbrechlichen, undurchdringlichen Wall zerſchellt.
Vielinehr auch jeder Daheimgebliebene, ob Mann,
ob Weib, iſt ein Kämpfer fürs Vaterland, und wie
die Krieger draußen, haben alle Volksgenoſſen drinnen
Not, Wunden, und, gehts nicht anders, auch den Tod
zu tragen für das Wohl und Wehe der Nation. An
der Front wie im Lande heißt es gleichermaßen
„Durchhalten“. Die neuen Kriegsmaßregeln wollen
uns neue Kraftquellen ſichern, und wenn ſie dem
Volke den ganzen Ernſt auch des Wirtſchaftskampfes
zeigen, ſo ſind ſie gleichzeitig geeignet, ſein Vertrauen
zu beleben und zu ſtärken. Ein führendes national
liberales Blatt kennzeichnet beſonders treffend den
Sinn dieſer Handlungen der Vorſicht: gerade wenn
wir ſie nicht übten, hätten unſere Gegner Urſache,
ſich ins Fäuſtchen zu lachen. „Die Beſchlagnahme
bedeutet nicht, daß unſere Vorräte knapp ſind, ſon
dern nur, daß ſte nicht knapp werden ſollen. Wenn
man uns prahlend einen zehnjährigen Krieg an

und ich 5 5 alleHa ich e nd d
ſondern umgekehrt eine Stärkung unſerer Wider
ſtandskraft; die Betonierungeinergefähr-
Keten Stelle in den Schüthengräben
des Wirtſchaftskrieges.“

de Wellltieg
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Nikita will ein Manifeſt herausgeben.
Wie als Genf gemeldet wird, wurde der dort wohnende

montenegrint ſche Miniſterpräſident Miwsko witſch
von den montenegriniſchen Notabeln verſtändigt, daß ſie
die proviſoriſche Regierung Montenegros übernommen
hätten. Als Regierungsbehörden werden ſie mit den Ver
tretern SſterreichAngarns verhandeln. Es wird ferner
gemeldet, daß König Nikita ein Manifeſt herausgeben will,
deſſen Text in London, Paris und Petersburg
einer Durchſüſcht unterworfen werden ſoll.
Die montenegrin tiſche Königsfamilie
überſtedelt wach den neueſten Nachrichten nicht nach Paris,
ſondern nach Marſeille

e

Die Kämpfe in Albanien.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht lautet:
Jn Alban ken gewannen unſere Vortruppen ohne

Kampf das Südufer des Mat Fluſſes.
Schlacht mit den Jtalienern in Valona?

Die „Mittagszeitung“ veröffentlicht folgenden Draht-
bericht auf indirekte Wege aus Rom Jn der italieniſchen
Hauptſtadt fanden wichtige Beratungen ſtatt. Die An
kunft eines engliſchen Sondergeſandten deutet darauf hin,

daß von engliſcher Seite eine Entſcheidung in
Rom herbeigeführt werden ſoll, und zwar in
dem Sinne, daß ſich die Jtaliener in Valong zur Schlacht

Kommt es bei Saloniki zur Offenſive
Ein Kriegsberichterſtatter hatte durch Vermittlung des

öſterreichiſchungariſchen Majors Baxon Rodich Gelegen
heit, vom Generalgowvernewr von Mazedo
nien, Generalleutnant Ratcho Petroff, dem früheren
Miniſter des Außern und Generalſtabschef der bulgariſchen
Armee im Kriege gegen Serbien im Jahre 1885, empfangen
zu werden. Der Generalgouverneur äußerte ſich über die
Unternehmung gegen Saloniki dahin, daß eine Offen
ſive wohl von der allgemeinen militä-
riſchen und politiſchen Lage abhängig ſein
werde. Ein zwingender militäriſcher Grund dazu be

Neutralikät geſichert.

ſtehe gegenwärtig nicht. Salonikis Einnahme, das ſehr
ſtark befeſtigt ſei, muß nicht als unbedingte Notwendigkeit
angeſehen werden, und es ſei vor allem Sache Grie
chenlands, die Freigabe ſeines Gebiets
durchzuſetzen.

Die Konſuln immer noch in Haft.
Laut der „Köln. Ztg.“ erfährt der Genfer Mitarbeiter

der „Neuen Züricher Zeitung“ aus ſicherer Quelle, daß
ſich die deutſchen, öſterreichiſchen und bul-
gär iſſchen Generabkonſuln von Salboniki
immer noch in Toulon in Haft befinden. Jn
deſſen dürften ſie in kurzem in Freiheit geſetzt und
an die ſchweizeriſche Grenze gebracht werden. Ein Teil
des türkiſchen Generalkonſulats in Saloniki iſt am
31. Januar von Genf abgereiſt.

Griechenland und der Vierverband.
Wie das „Neue Wiener Abendblatt“ berichtet,

langte die
griechiſche Regierung in Rom die ſofortige Abberufung der

fünfgliedrigen italieniſchen Kommiſſion,
die mit der Aufgabe betraut wurde, die griechiſche Gen
darmerie zu reorganiſieren. Man erklärt in Athen, es
ſei erwieſen, daß dieſe Kommiſſion rkreibe Und gegen das Kabinett Skuludis und den helle

iſſchen Generalſtal nene gagn da im Sinne
des Venizelo s unternehme

Die Haltung Rumäniens
Zu den Getreidelieferungen an die Mittelmächte.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Sofig: Wie
es heißt, hat die rumäniſche Regierung nicht nur ihr Jn
tereſſe kundgegeben, nach Ablieferung der eingekauften
50 000 Waggons noch weitere große Mengen von Getreide
und Futtermitteln nach Deutſchland und Oſterreich- Ungarn
auszuführen, ſondern auch erklärt, dafür Sorge zu tragen,
z die engliſchen Einkäufe die Durchführung des Aus
fuhrvertrages und den Waggonverkehr nicht hindern. Die
engliſchen Agenten haben einen um 2 bis 3 Frants für
100 Kilogramm höheren Preis bezahlt als ſeinerzeit die
deutſchen Einkäufer.

Geſicherte Neutralität.
Die Meldungen der letzten Tage aus Bukareſt machten

den Eindruck, als ob in der Situation Rumäniens eine
bedeutende Wendung zu erwarten ſei und daß in nächſter
Zeit eine Präziſierung der Haltung bevorſtehe. Jnfor
mierte Kreiſe beurteilen die Lage keineswegs in dieſem
Sinne und weiſen darauf hin, daß die wirtſchaftlichen
und militäriſchen Dispoſitionen nicht erſt neuen Datums
ſeien. Die Außerungen Sſaſonows beweiſen, daß die Neu
tralität als geſichert erachtet werden kann.

e

Die Kämpfe an der Weſlfront.
Jm „Berl. L.-A.“ berichtet Karl Rosner über die

deutſchen Erfolge zwiſchen Arras und Lens
aus Don agi vom 1. Februar Die einzelnen Kämpfe in
dieſem Höhengelände erweiſen ſich immer mehr als Teile
eines größeren zuſammenhängenden Vor
ſtoß es. Vier derartige Stöße haben im Verlauf we
niger Tage einen großen einhejtlichen Erfolg gezeitigt.
Die Heimat wird den pflichttreuen und kampfesfreudigen
Offizieren und Mannſchaften nicht genug Lob und
Ruhm für ihre Taten ſpenden können. Von frei
willigen Kräften die ſich den zum Sturm befohlenen Kom
pagnien anſchloſſen, wurde der Raumgewinn auf mehr als
das Vierfache des Urſprüglich geplanten Umfanges erhöht.
Unſere Verluſte waren gering.

Schiffs- und Jnduſtrienot in England.
Wie aus London verlautet, geht aus einer Erklärung

Runcimans hervor, daß die Schiffsnot in England ſo ge
ſtiegen iſt, daß auch engliſche Jnduſtriezweige infolge Man
gels an Rohſtoffen vorübergehend zum Stillſtand kamen.

Der Lufkkrieg.
Der Häuſerſchaden beim Angriff auf Paris.

Das „Neue Wiener Journal“ erfährt aus Genf: Mel
dungen aus Paris zufolge ſind dort beim letzten Zep
pelinangriff in der inneren Stadt nicht weniger als
50 Häuſer vollſtändig zerſtört worden. Die Wirkung

ver

der Bomben war eine fürchterlicche.
e



Zum deutſchen Bombardement Salonikis
wird aus Lugano gemeldet:
Am Dienstag früh 3 Uhr erſchien ein Zeppelin
über Salon iki und warf 20 Bomben auf die Prä
fektur, die Hafendüne und das franzöſiſche Generalſtabs
e Fünf Häuſer wurden zerſtört, eben
oein engliſcher Dampfer. Acht Menſchen wurden getötet, 50 Soldaten und Ziviliſten wurden verwundet.

Die Filiale der Bank von Saloniki ſteht in Flammen.
Der Schaden beträgt über eine Million.Laut der „Köln. Volksztg. meldet der Berichterſtatter
des „Corriere della Serag“ aus Saloniki zum Zep-
pelinangriff auf die Stadt ergänzend, daß durch
die Bombenwürfe im Hafen ungeheure Explo-
ſionen hervorgerufen wurden. Ein engliſcher Trans
portdampfer wurde beſchädigt. Jn der Stadt fielen Bom
ben auf die Bank von Saloniki, die eine Million Schaden
verurſachten. Andere trafen die Präfektur, eine Moſchee
und Privathäuſer. KUberall wurden gro ß e er
heerungen angerichtet. Etwa 10 Soldaten und
20 Bürger wurden verwundet. Das Luftſchiff verſchwand
nach 20 Minuten unter dem Feuer der Geſchütze.

9 9 9Der Krieg mil Ztalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Jm SuganaTal wurden weſtlich von Roncegno

mehrere Angriffe eines italieniſchen Bataillons abge
wieſen; am Hange des Col di Lanag wurde eine feind
liche Sappenſtellung im Handgemenge genommen und ge
ſprengt. An der 5 on zo Front Geſchützkämpfe.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Lugano gemeldet: Ein
römiſcher Bericht des „Avanti“ ſtellt eine

zunehmende Erbitterung gegen das Kabinett,
insbeſondere gegen Sonnimo, feſt, dem noch mehr.
als Salandra die Schuld an allen bisherigen Mißerfolgen
aufgebürdet werde.

Jmmer ernſter und dringlicher werdendes Problem.
„Jdeg Nagzionale“ erfährt, das Problem der Her

ſtee llung von Munition, Waffen und Flug
zeugen werde für das italieniſche Heer immer ern ſt er
und dringlicher. Die Erzeugung müſſe erheblich ge
ſteigert werden, um die Kriegskraft des Heeres auf der
nötigen Höhe zu halten.

Das Ergebnis der italieniſchen Kriegsanleihe.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mailand. Am Diens

tag endete die erſte und wichtigſte e e e auf
die Kriegsanleihe, während deren die Zeichner keine auf
elaufenen Zinſen zu vergüten brauchen. „Popolo d Jta
a ſchätzt das Geſamkergebnis auf zwei Mil

liarden, ohne Anterlagen anzugeben.
Annähernd 50 000 feiernde Arbeiter wegen der

Kohlennot.
Nach Turiner Meldungen feiern infolge Kohlennot in

Turin über 25 000 und in Matland über 20 000 Arbeiter

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

lautet:Eine ſtärkere ruſſiſche Abteilung wurde von deut
ſchen Streifkommandos an der Wieſielucha, ſüdlich
von CuchockaWola, zwiſchen Szochot und Styr, an
gegriffen und aufgerieben.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

beſagt:Vor der Brückenſchanze nordweſtlich von Asſcies k o
wurde der Feind durch Minenangriffe zum Verlaſſen ſeiner
vorderſten Gräben gezwungen. An anderen Stellen der
Rordoſtſront fanden Patrouillenkämpfe ſtatt.

Schneidiges Reitergefecht.

Aus dem e e Kriegspreſſequartierwird gemeldet: Jm Rahmen der Patrouillengefechte auf
der Nordoſtfront verdient ein mit beſon die re m
Schneid durchgeführtes Reitergefecht amunteren Styr hervorgehoben zu werden. Hier warf
Kavallerie an Zahl weit überlegene feindliche Kräfte

An der beſſarabiſchen Grenzfront
war geſtern Nacht Artillerietätigkeit, an einzelnen Stellen
auch Maſchinengewehr und EingelGewehrfeuer zu ver
zeichnen. Südlich Rarance und nördlich des Pruth-

Afers wurden ruſſiſche Abteilungen der Jnfanterie, die
ſich unſeren Stellungen genähert hatten, mit Gewehrfeuer
empfangen und zurückgeſchlagen. Dieſen An
näherungsverſuchen der Ruſſen iſt keine große Bedeutung
zuzumeſſen. Vor den öſterreichiſchen Drahtverhauen liegen
noch immer zahlreiche ruſſiſche Le ichen, die ſeit
fünf Wochen nicht begraben werden konnten.

Wegen großer Truppenbewegungen im nördlichen
Veſſarabien

hat Rußland die Grenze gegen Rumänien
wieder geſchloſſen. e rumäniſchen Behörden
wurden verſtändigt, daß der Grenzbahnhof Angheni ſo
Den r den Waren wie für den Perſonenverkehr ge
perrt iſt.Ein e ruſſiſcher Offizier ukrainiſcher Natio

nalität berichtet, daß ſich in
Zentral und Südweſtrußland ſtärkere revolutionäre

Umtriebe
geltend machen. Beſonders unter der ukrainiſchen
Bevölkerung herrſche große Anzufriedenheit. Vor
drei Wochen wurden fünf ukrainiſche Mitglieder aufge
knüpft. Die Mitglieder der n Bee Deputation, welche
bei dem Londoner und beim Pariſer Kabinett vorſprachen
mit der Bitte, auf Rußland einzuwirken, daß den Akrai
nern hationgle Rechte eingeräumt werden, wurden nach
ihrer Heimkehr nach Sibirien ſtrafweiſe verſchickt.

r

Vom Heekrieg.
Das neueſte deutſche Seeheldenſtück.

Zum nun aufgeklärten Schickſal des engliſchen Dampfers
„Appam“ liegen in Ergänzung der geſtrigen telegra
phiſchen Meldungen noch folgende Nachrichten vor.

Die Momne Preß meldet aus Norfolk: Der
Dampfer „Appam“ wurde von einem deutſchen
Kriegsfahrzeug beſchlagnahmt, wobei noch
unbeſtimmt iſt, ob es ein

kreuger war. edes Dampfers „Appam“ rfährt, war es ein kleiner
ſchwer bewaffneter Frachtdampfer.

Von Newport News wird gemeldet daß ſich 451 Per
ſonen an Bord des „Appam“ befinden, darunter 138 Über
lebende der ſieben Schäfſe, die von den Deu tſchen zum
Sinken gebracht wurden ferner 20 deutſche
Bürger und Kriegsgefangene aus Kamerun
und eine Priſenbeſatzumg von 22 Mann. Offen
bar wurde der „Appam“ vier Tage nach ſeiner Ausreiſe,
ohne Widerſtand geleiſtet zu haben, erbeutet, nachdem ein
Schuß über die Brücke des Dampfers abgefeuert worden
war. Nachdem eine Priſenbeſatzung an Bord gebracht
worden war, begann das deutſche Schiff ein britiſches, mit
Fleiſch aus Auſtralien beladenes Schiff zu verfolgen.
Dieſes leiſtete Widerſtand und wurde in den Grund ge
bohrt.

Der „Appam“ trug eine Lad ung von ſehr hohem
Wert. Am Bug des Dampfers ſtanden no dieſelben
Kanonen, mit denen der Dampfer als Handelsſchiff aus
Dakar ausgelaufen war. Die Deutſchen ſollen den bis
herigen Namen des Dampfers „Appam“, durch „Büffel
erſetzt haben.Die „Aſſociated Preß“ teilt berichtigend mit Die
„Appam“ war am 18. Januar bei den Kanariſchen Jnſeln

Jm ganzen wurden von dem deut
ſieben Dampfer, verſenkt, und

zwar die Dampfer „Corbridge“, „Trader“, „Ariadne“,
„Clan Mactaviſt“ und

das Schiff zu internieren. Sie ſind ſehr v
ri

r leiſteten, ieiſt unſerer Marine mit

dampft, koſtbare Beuke nicht in Feindeshand

Ein Sieg Bernſtorffs.
News“ melden aus Waſhington Die

deutſch amerikaniſchen Blätter bringen eine große Anzahl
Meldungen, aus denen hervorgeht, daß die deutſche Diplo
matie in Amerika in den letzten Tagen einige große
Erfolge errungen hat. inmal ſteht ein Verbot,
auf Schiffen der krie g führenden Staaten
zu fahren, in Ausſicht, und gzum anderen nehmen die
Pläne bezüglich einer hohen Beſtewerung der Mu
nitionsgus fuhr eine immer feſtere Form an. Auch
Blätter, die durchaus nicht deutſch freundlich ſind, be
grüßen die letztere Maßnahme.

Reuter meldet aus New York Jn der „New York
Tribune wird die Meinung vertreten, daß der Vorſchlag
an die Alliierten, die Kauffahrteiſchiffe zu entwaffnen,
einen Teil des Angebotes Wilſons anDeutſchland hinſichtlich der Beilegung der „Luſitanig
Frage bedeute. Dieſer Vorſchlag an die Allierten, ſo
ſchreibt das Blatt, wurde zunächſt dem Grafen Bernſtorff
vorgelegt, bevor er den Regierungen der Alliierten unter
breitet wurde, und Graf Bernſtorff, der die Vorteile für
Deutſchland wohl einſah, gab Berlin den Rat, die Be
endigung des ſchwebenden Streites in die
Wege zu leiten.

Wilſon und die Blockadefrage.
„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington vom 30. Ja

nuar: Präſident Wilſon wird keine militäriſche Not
wendigkeit als Rechtfertigung einer engliſchen Blockade
zugeben, die ſich nicht ſtreng an die Regeln des Völker
vechts hält. Erx iſt entſchloſſen, darauf zu beſtehen, daß
eine Blockade, die die Rechte und den Handel der Neu
tralen ſchädigt, nicht ausgeübt werden darf. Es iſt daher
keineswegs gusgeſchloſſen, daß eine ernſte
Differenz mit England entſteht.

Deutſcher Schadeneywſatz.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Stockholm berichtet wird,

„Zentral

zahlt nach einem zwiſchen den deutſchen und ſchwediſchen
Sachverſtändigen getroffenen Übereinkommen die deutſche
Regierung für den im Auguſt vorigen Jahres in der Nord
ſee verſenkten ſchwed ichen Dampfer Malma-
fund“ einen Schaden er ſatz von 1368787 Kronen.

Weiteres engliſches Poſtränbertum.
„Frankf. Ztg.“ aus Chriſtiania berichtet, wurde

die geſamte Paketpo des großen norwegiſchen
Wie die

Amerikadampfers Tanga 3 v vke“, der von den Eng

nterſeeboot oder ein Hilfs
Wie die Neuyorker Agentur der Reederei
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ländern in Kirkwall eingebracht wurde, beſchlag
nahmt, dagegen die Durchgangspoſt und die Ladung un
berührt gelaſſen.

Der kürkiſche Krieg.
Aus dem türkiſchen Heersebericht.

An der Kaukaſusfront wurde ein feindhiches
Bataillon, das einen unſerer Vorpoſten des Zenkrums an
griff, mit einem Verluſt von 200 Toten und Verwundeten
zurückgeſchlagen. An den übrigen Fronten keine Ver
änderung.

Die Lage am Suezkanal.
„Daily Telegraph veröffentlicht einen Feldpoſtbrief

eines engliſchen Ofſigiers aus Agypten, der behauptet, daß
ein Angriff auf den Suezkanal wegen der Terrain
ſchwierigkeiten und des Klimas beinahe ausgeſchloſſen ſei
und nur mit bedeutenden Kräften durchgefüvrt werden
könne. Hierbei machte der Offizier folgendes Geſtändnis:
„Auf dem engliſchen weſtlichen Flügel gibt es Wüſten
araber, die es gewiß verſuchen werden, uns das Leben
ſchwer zu machen, und uns vielleicht unangenehme
Stunden bereiten werden. Aber ſie werden die
Engländer nicht weſentlich ſtören können.“ Dieſes Ge
ſtändnis klingt ganz anders als die übrigen Verſicherungen
über die Loyalität der dortigen Truppen.

Mobilmachung aller Reſerven in Agypten.
Eine Sondermeldung des Pariſer „Temps“ aus Kairs

beſagt, daß auf Erſuchen des britiſchen Oberkommandos
der Kriegsminiſter dem Miniſterrate eine Vorlage betr.
Mobiliſation aller Klaſſen der Reſerve des ägyptiſchen
Heeres unterbreitet hat. Ausgenommen ſind die Regie
rungsbeamten.

Politische Abersicht

tehg nie PlaStraßen es gab mehrere Verwundete. Zwei Perſonen

waren.
fanden Anruhen ſtatt.
Oporto verlief ohne Hinderniſſe, aber dort war der Kreu
zer „Admiral Reis“ auf der
Aufſtände gleich zu unterdrücken.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat verfügt,
daß ſämtliche nicht militärpflichtigen Schweizer vom 16. bis
zum 60. Altersjahr, die jemals mit Gewehr oder Karabiner aus
gebildet worden ſind oder jemals einem Schießverein als
ſchießendes Mitglied angehört haben oder ſonſt mit der Hand
habung von Gewehr, Karabiner oder Stutzen verkraut ſind, ſich
einer perſönlichen Muſterung zu unterziehen und ſich über ihre
Schießfertig keit auszuweiſen haben. Ausgenommen ſind
der Bundesrat und der Bundeskanzler, Geiſtliche, patentierte
Arzte, Vorſteher, und Krankenwärter der öffentlichen Spitäler,
Hirektoren und Wärter der Strafanſtalten und Unterſuchungs
gefängniſſe, das Polizeikorps, das Grenzwachtkorps und die un
entbehrlichen Beamten und Angeſtellten der öffentlichen Ber
kehrsanſtalten und der Militärverwaltung. Private und Ver
eine, auch Ausländer, die im Beſttze von Hew ehren oder
Karabinern oder Stutzen ſind, haben dieſe Waffen nebſt
Ausrüſtung zur Muſterung vorzuweiſen.

Griechenland. Wie Wolffs Telegraphiſches Buregn an
zuſtändiger Stelle erfährt, iſt die Angabe, daß der am Sonnabend
auf Krela von den Franzoſen verhaftete Walter Mafſfeter
Vertreter der Firma Krupp ſei, unzutreffend.

Nordamerika. Aus RNeuyork wird gemeldet Alle
Blätter beſprechen eingehend die Aufſehen erregenden
Worte Wilſons, mit denen er Maßregeln für die
Landesverteidigung ſorderte. Jn ſeinen Reden in
Pittsburg und Cleveland legte der Präſident beſonderen Nach
druck auf die nationale Ehre. In einer Rede ſagte er. „Sie
können auf meine beſte Entſchloſſenheit, dem Lande den Krieg
zu erſparen, rechnen, aber Sie müſſen bereit ſein, unſere Ehre zu
verteidigen, wenn das nötig iſt. Die Ehre eines Volkes iſt
koſtbarer als ſein Leben. Es gibt niemand in den Vereinigten
Staaten, der ſagen kann, was der nächſte Tag, ja ſelbſt die
nächſte Stunde uns bringen wird. Jch weiß, daß es ernſte Dinge
ſind, über die ich zu Jhnen ſpreche, aber ich würde meine Pflicht
vernachläſſigen, wen ich Jhnen die Lage nicht ſchildern würde,
wie ſie iſt. Jn Milwaukee ſprach Präſident Wilſon in
einer großen Verſammlung, in der ſich auch viele Deutſch
Amerikaner befanden. Er wiederholte ſein Verſprechen, der
Nation den Krieg zu erſparen, betonte aber auch von neuem, die
Schwierigkeiten, mit denen dies verbunden ſei und die es nötig
machten, ein Programm der Bereitſchaft zu unterſtützen. Der
Präſident erklärte, es gebe keine Kriſe, aber wenn die Welt
brenne, müſſe man ſein Haus in Ordnung beingen.

Heutschlanch
Berlin, 3. Febr. Der Kaiſer hat auf den Hul

digungsgruß des Verwaltungsrates der Deutſchen
Evangeliſchen Miſſtons Hilfe dem VorhendenGrafen von SehwerinLöwit folgende Ae zu
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gehen laſſen: „Hauptquartier, 1. Febr. 1916. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen Eure Exzellenz
erſuchen, dem Verwaltungsrat der Deutſchen Evange
liſchen Miſſtons-Hilfe für die freundliche Begrüßung
und den Ausdruck zuverſichtlichen Vertrauens in eine
auch für die deutſche Miſſionsarbeit ſegensreiche Zu
kunſt Allerhöchſtihren herzlichen Dank auszuſprechen.
Auf Allerhöchſten Befehl gez. von Valentini.“

Der erweiterte Landesausſchuß der württem
bergiſchen Volkspartei war kürzlich in Stuttgart ver
ſammelt. Der Vorſitzende Rechskanwalt Elſas wies
anerkennend auf die Tätigkeit der Reichstagsfraktion
hin, die jede Gelegenheit benutzt habe, um freiheit
liche Forderungen geltend zu machen, und die beſon
ders auf eine Milderung der Preſſezenſur hinge
arbeitet habe. Abg. Lieſching ſprach über Krieger
unterſtützungen und Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Abg.
Schweickhardt über die Brot und Mehlverſorgung,
Abg. v. Payer über die künftige Entwicklung des
Deutſchen Reiches Abg. Haußmann, am Erſcheinen
verhindert, hatte ſein Referat über die politiſche Lage
im Druck vorgelegt. Es gipfelte in den Forderungen
Aushalten und haushalten, das Land ſchützen und die
Regierung unterſtützen, einen Frieden ſchließen oder
erkampfen, der dauernd ſein muß, der den Bund mit
Deutſchlands Verbündeten feſtigt, der ſeine Stellung
in der Welt und im Welthandel ſichert. Landtags
abgeordneter Bruckmann behandelte die Frage des

NeckarKanals.
Der deutſch franzöſiſche Jnvalidenaustauſch.

Aus Konſtang wird berichtet Am Donnerstag vor
mittag 8 Uhr 30 Min. wird der erſte ſchweizeriſche
Lazarettzug mit aus Frankreich heimkehrenden
deutſchen Kriegsinvaliden hier eintreffen.
Die Heimgekehrken werden von da aus in das hieſige
Austauſchlazarett gebracht. Führer des Zuges iſt
wieder der ſchweizeriſche Oberſt Bohny.

Aus und Durchfuhrverbot für Platin. Der
„Reichsangzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt
machung: Auf Grund des S 2 der Kaiſerlichen Ver
ordnungen vom 31. Juli 1914 betreffend das Ver
bot der Ausfuhr und Durchfuhr von Waren, die bei
der Herſtellung und dem Betriebe von Gegenſtänden
des Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen, bringe
ich Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis Es wird
verboten, die Ausſuhr und Durchfuhr von Platin,
fein und in jedem Zuſtand der Bearbeitung. Berlin,

Februar 1916. Der Reichskanzler. J. A. gez.
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Wetzker in der „Glocke“ folgendes geltend: Unſere
ganze Arbeit iſt von eher aufs Wählen zugeſchnitten
Und das iſt ganz natürlich Und nun, da mit
unſerer zunehmenden Stärke ſich die Konſequenzen
dieſer Politik auch für das parlamentariſche Handeln
bemerkbar machen, da fehlt vielen der Mut, dieſe
Konſequengen anzuerkennen. Aber ebenſo fehlt der
Mut zu der Konſequenz nach der anderen Seike, zu
der Forderung, auf die Wahlpolitik, auf die Demo
kratie, auf die Geſetzlichkeit überhaupt zu verzichten.“

„Genoſſe“ Vandervelde. „Wolffs Bureau
teilt aus Brüſſel mit: Der ſetzt zum Miniſter ohne

Portefeuille ernannte bvelgiſche Sozgialiſtenführer
Vandervelde iſt in den letzten Wochen außerordentlich
beſchäftigt geweſen. Er hat im Haag das internatio
nale ſozialiſtiſche Bureau eingerichtet und ſeine An
weſenheit im neutralen Holland be
nutzt, ſich faſt ein Dutzendmal interviewen zu laſſen.
Dann iſt er raſch in die Schweiz gereiſt, um
dort öffentlich zu reden, und zwar in den verſchieden
ſten Städten der Weſtſchweiz. Dieſer Politiker will
bekanntlich ſeit Kriegsbeginn Deutſchland zerſchmet
tern und den preußiſchen Militarismus, etwa wie
Winſton Churchill, vernichten.
land das Land der Unkultur, das die Welt unter
jochen wolle, und er will die Neutralen ernſtlich
glauben machen, daß Belgiens Verbündete, nament
lich aber England, nur für das Recht und die Frei

Vandervelde heißt
alle Eroberungsgelüſte ſeiner Landsleute, auch die
der Franzoſen gut und verzeiht den engliſchen, fran
zöſiſchen und belgiſchen Sozialiſten ſogar die Be
willigung der Kriegskredite. Nur die deutſchen So
zialiſten überliefert er dem Scheiterhaufen, weil ſie
das gleiche getan haben, und geht ſogar ſo weit, daß
er ausdrücklich erklärt, er werde ſich nicht mehr mit
den deutſchen Sozialiſten an einen Tiſch ſetzen. Wie
ſtimmt dieſe Schweizer Tätigkeit Vanderveldes, des
Vorſitzenden des internationalen ſozialiſtiſchen Bu
reaus, zu der Außerung des Generalſekretärs Huys
mans, der ja bekanntlich ſagte, die Jnternationale ſei

nicht kot, ſie könne ſchon jetzk für den Frieden wirken
Jn der el ſaß-lothringiſchen Frage nimmt
der neue belgiſche Miniſter eine ſehr widerſpruchs
volle Haltung ein. Einmal erklärt er im „Volk“
dem Organ der holländiſchen Sozialdemokratie daß
die frangöſiſchen Sozialiſten über die elſaßlothrin
giſche Frage mit ſich reden ließen. Ein paar Tage
ſpäter gibt er dieſen Worten eine doppelſinnige Be

denang m kurz darauf in Lauſanne zu erklären,

Er nennt Deutſch

daß auch die franzöſiſchen Sozialiſten ElſaßLoth
ringen als einen Teil ihres Vaterlandes anſehen.
So verliert ſich ein Mann wie Vandervelde, wenn er

eine Rolle ſpielen will, die ihm nicht liegt, dient der
Politik der Phraſe, die keiner mit beſſerem Erfolge
bekämpfte als er, und gibt durch den Übergang in
das Lager der Unverſöhnlichen ſeine ganze politiſche
Vergangenheit preis.

Parlamentarisches.

netenhauſes ſindet am Dienstag, 8. Februar, nach
mittags 1 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
vorläufig außer Rechnungsſachen und Jagdordnungs
fragen der Entwurf eines Schätzungsamtsgeſetzes
(erſte Beratung), die Geſetzentwürfe betr. die Dienſt
vergehen der Beamten der Orts, Land und Jn
nungskrankenkaſſen, betr. die Ergänzung des Knapp
ſchaftsKriegsgeſetzes, in Verbindung damit der ſozial
demokratiſche Ankrag auf Ergänzung des Knapp-
ſchaftsKriegsgeſetzes (2. Beratung) Der verſtärkte
Haushaltsausſchuß hat ſich weiter mit den
Fragen der Beſchaffung und Ausnützung von Lebens
und Futtermitteln, ſowie mit den Pferdebeſtänden
und ihrer Verteilung beſchäftigt.

S Folgende Beruſungen in das preußiſche Herren
haus ſind zu Kaiſers Geburtstag ergangen: Kardinal
Erzbiſchof S. v. Hartmann (Köln), Fürſtbiſchof
Adolf Bertram (Breslau), der Präſident des Evan
geliſchen Oberkirchenrates D. A. E. B. Voigts, Wirkl.

Geh. Rat, Generalſuperintendent Heſekiel (Wernige-
rode), Kloſterpropſt Reichsgraf v. PlatenHaller
mund, Fideikommißbeſitzer Graf v. Walderſee, Geh.
Kommerzienrat v. Friedländer-Fulde (Berlin), Dr.
phil. Karl v. Martius (Berlin) und Kommerzienrat
Generaldirektor Dr.Jng. Friedrich Springorum
(Dortmund).

Vermischtes.

rn Pfleg derS Minenopfer. Wie verlautet, iſt ein hol ländiſcher

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Abgeord
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Vorſpiegelumgen, Vorwände und Ausreden e verhindern

redete mit der Gellebten für den Abend ein Zuſammen

die Eheleute A. Roſehr und Frau das Feſt der goldenen

bewohnte ſeit acht Tagen ein möbliertes Zimmer und
wußte bisher ſeine poligeiliche Anmeldung durch allerlei

Vor einigen Tagen ließ er aus München ſeine Geliebte
nachkommen, die nun in derſelben Behauſung eine Kammer
bewohnt und auch noch nicht gemeldet war. Als das
Mädchen Montag abend um 8 Uhr nach Hauſe kam, wurde
es verhaftet. Ammeriller hatte 19 000 Mark unterſchlagen
und man glaubte, daß ſeine Geliebte ihre Hand im Spiele
habe. Dieſe Vermutung beſtätigte ſich jedoch nicht. Das
Mädchen wurde deshalb alsbald wieder auf freien Fuß
geſeht. Ammeriller kam Montag wie gewöhnlich, wäh
rend der Tiſchzeit nach Hauſe. Er blieb bis 4 Uhr, verab

treffen in einem Caffee am Kurfürſtendamm und ging
dann wieder nach dem Hotel. Als ihm hier um 6 Ahr ein
Gaſt 19 000 Mark in Eindauſendmarkſcheinen in Ver
e gab, ſteckte er das Geld ein und verſchwand
damit.Ein neues Alphabet will die in diſche Regierung
einführen. Jn dem Rieſenreich exiſtieren etwa 200 Dia
hekte und 50 verſchiedene Schriſtarken. Infolge dieſer ver
wickelten Schriftverhältniſſe zählt man unter der einge
borenen Bevölkerung gegen 90 Prozent Analphabeten. Am
dieſen Ubelſtänden ein Ende zu machen, ſoll ein Alphabet
geſchaffen werden, das die lateiniſchen Schriftzeichen als
Grundlage hat. Für keinen Dialekt wird die Schrift mehr
als 93 Zeichen, alſo nur den zehnten Teil der bisher ge
brauchten Zeichen erhalten.

Fleiſchkarten in Bayern. Jn München ſolken jetzt
Fleiſchkarten eingeführt werden dieſe Einrichtung wird
wahrſcheinlich auch auf gang Bayern ausgedehnt werden,
da man auf dieſe Weiſe die Anordnungen des Bundes
Haſt über die fleiſchloſen Tage wirkſam zu unterſtützen

offt.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem 10 Perſonen
getötet und 15 verletzt worden ſind, hat ſich in St. Denis
eveignet. Der Schnellzug von Calgis, welcher den Bahn
hof um 7 Uhr abends paſſieren ſollte. hatte eine Viertel
ſtunde Verſpätung und fuhr mit 80 bis 90 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit, als er jenſeits des Bahnhofes an
der Brücke entgleiſte. Die Lokomotive ſtürzte nach links
um, Tender und Packwagen teleſkopierten. Der ihnen
folgende Wagen 1. Klaſſe wurde zerdrückt, ein Wagen
2. und drei Wagen 3. Klaſſe ſtürgten gleichfalls nach links
Um, die drei Wagen am Schluſſe des Zuges nach rechts
ſie bilden einen unentwirrbaren Haufen von Eiſenteilen.
Faſt augenblicklich fingen die Gasbehälter Feuer, und
innen kurgem brannten alle Wagen. Die Feuerwehr von

St. Denis kam zuerſt zu Hilfe, ſodann Truppen und Fa
bHrikarbeiter. Die Schwerverletzten wurden nach St. Denis,
die übrigen mit der Eiſenbahn nach Paris gebracht, die
Toten auf dem Bahnhof geborgen.

t Eſchwege gibt
andrang iſt der

ne l zwiſchen
mie Leine

de.
Seehunde bei der Jnſel Alſen. Das Auftreten einer

großen Menge von Seehunden wird aus dem Wenning-
bund und der Außenförde zwiſchen dem Feſtlande und der
Jnſel Alſen gemeldet. Die Netze der Fiſcher ſind in ſteter
Gefahr, ſie werden von den Seehunden zerriſſen, die den
Fang verſchlingen. Auf, die Anweſenheit der Tiere führt
man auch die augenblicklich im Wenningbund und in der
Förde ſehr geringen Erträgniſſe der Dorſch und Herings
fiſcherei zurück. Es kommt vor, daß in Sonderburg kaum
noch Fiſche auf den Markt kommen. Man glaubt daß
die ſtarke Kälte in den nordiſchen Ländern die Seehunde
ſüdwärts getrieben hat. Schon vor einigen Tagen wurde
die Anweſenheit auffallend vieler Seehunde an der Oſt
küſte Dänemarks feſtgeſtellt wo ſie an vielen Stellen reiche
e an den vielen an die Küſte geworfenen Heringen
inden.63 Kinder und Kindeskinder. Jn Lübeck begingen

Hochzeit, der Ehemann ſteht im 77., ſeine Gattin im
72. Lebensjahre. Der Senat ließ dem Jubelpaare eine
Familienbibek mit Widmung überreichen. Die ganze Nach
lommenſchaft des Ehepgares, nämlich 13 Kinder und
50, Enkeltinder, die ſämtlich am Leben ſind, verſammelte
ſich am Tage der goldenen Hochzeit um das Eltern bezw.
Großelternpgar Die alten, würdigen Leute hatten die
Freude, auch die im Felde ſtehenden vier Söhne, zwei
Schwiegerſöhne und zwei Enkel, die Urkaub erhalten hatten,
um ſich zu ſehen

Eine Poſtgeldkiſte geſtohlen. Aus einem verſchloſſenen
Eiſenbahnabteil der e a Eiſenbahn wurde
zwiſchen UAckro und Luckau eine oſtgeldkiſte mit 23 000
Mark Jnhalt geſtohlen. Die Oberpoſtdirektion in Frank
furt (Oder) hat eine Belohnung von 1000 Mark auf die
Ermittlung des Täters ausgeſetzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
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Bekanntmachung,
betreffend Beſprechung über die Gründung einer

Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft.
Es iſt die Gründung einer Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft m. b. H.

in Erwägung gezogen. Der Gegenſtand des Ugternehmens iſt der
gemeinſame Bezug von Warxen aller Art zur Berſorgung der Einwohner des Kreiſes Merſeburg. Die Mitgliedſchaft können erwerben
ſämtliche Kaufleute des Kreiſes Nerſeburg ſewie ſeiner ſümtlichen
Hrtſchaſten. Jeder Genoſſe iſt zum Erwerb mindeſtens eines Ge
ſchäftsanſteiles (200. Mark) und zur Zahlung des Eintrittsgeldes

Markh) verpflichtet
Zur Beſprechung der Angelegenheit wird die Kanfmannſchaft

des Kreiſes zu
Sonntag den 6. Februar d. J. nachmittags 3 Uhr,

in die ſtädtiſche Turnhalle D. Mulent Wilhemſtraße hier
durch ergebenſt eingeladen. Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde
und Gutsvorſteher haben beſondere Ladung erhalten.

Merſeburg, den 1. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung: von Jagow.

Aumulkkctiom
im sftädtischen Leihhause zu Mereehurg
Mittwoch den 9. Februar 1916, von vorm. 9 Uhr
der nicht eingelöſten Dfandſtücke von Nr. 12701 bis 15 100,enthaltend Gold und Filberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche uſw.

Die etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Januar 1916.
Der der Stäcdit. Pfandleſhanstalt,

weltherühmte deutsche
Näh-Masehinen

für Familieöngebrauch u. Handwerker
n sind unstreitig die besten. Dieselbeneignen sich Vorzüglich zum Wäschestopfen und Zur

modernen Kunststickerei. Nähen vVor- und rückwärts
Ich ewpfehle dieselben zu villigsten Preisep, auch

gegen Abzahiung. Reelle Garantie Unterricht r
Schwidtsche Waschmauschinen neuester Konstraxtio

wmit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Wringmaschlnen wit primg Gummi Walzen

Neue Bszüge auf alte Wringmaschinen sofort.

IH. Baar, Mersehburg, Markt 3.
Nähmasch.-Halg. Rep.-Werkstatt

oſlae fein an ſelenneſonen,
im JaDer Uberschuss des Geschäftsj e 191 e ägt für die Feusrversicherung:

73 Prozent
W

der eingezahlten Prämien für die Kinbruechsdiebstahl-Verziehernng gemägs
der niedrigeren Rinzahlung ein Drittel des Vorstehenden Satzes, rund
24 ProzentDer berschuts wird auf die närhete Prämie angerechnet, in den im
8 11 Abs. 2 der Banksatsung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen:
Max Steckner, Kaufmann in Merzeburg, Neuwarktstor 2,
O H. MHülse, Kaufmann in Lauchstädt (Kreis Merseburg).

Autmerkrame Bedienung Mäzsige Preise.
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Spezial Gesohaft

Leinen- und Baumwollwaren
Tischreuge Betten

v Alle Art Wäsche
Vollständige

Wasche- Ausstaftungen,
Fernapr. 2659.

Solide Qualitäten. Groore Anewahl.

n

Kuſſer- Gehurt gtagfeier

Jagend Konpaguie 361

Sonnabend den 5. Februar 1916,
S abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

in der Wilhelmſtraße.
e Muſikſtücke der Landſturmkapelle

Gedichtvorträge und Bühnenſtücke der gungmannen

„Die Quitzows“
von E. von Wildenbruch. 1 Akt.

„Der Prinz von Homburg“
von Heinrich von Kleiſt. 5 Akte.

W Jedermann herzlich willkommen. C
Eintrittskarten zu 20 Pfg. beim SchulkaſtellanZänbert

2 in der Wilhelmſtraße, Kaufmann C. Prendel, Gotthardt-
L ſtraße 2, Weniger, Neumarktdrogerie, Neumarkt 12.

Fahrrad
Zubehör

äntel, Luftſchlünche, Glocken
Faternen, Pedgie, Satteldemen,

Luftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſenrn Sür u. u
Strichwesten

für Herren (Militär)
in grosser Auswahl

Diesen Artikel Kanfen Sie
preiswert bei mir, da ich
noch rechtzeitig eingekauft

habe.

A. Henchkel,
Oelgraboe,

Joh. Seh. Bach
Verein

Kursus
fürHelferinnen vom Roten kKrelz.

Ende Februar beginnt ein neuer Kurſus für Hel
ferinnen vom Roten Kreuz. Schriftliche Anmeldungen
ſind bis 12. Februar zu richten an die Vorſitzende der
Helferinnen- Abteilung Frau Regierungsrat Dehne, Dom
propſtei 7. Perſöuliche Anmeldungen daſelbſt Montag
den 7. Februar und Dienstag den 8. Februar von
3-4 Uhr nachmittags

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg-Stadt.

eeeeeeeeeegg
S

Deortversfſentlicht 7erzt

Die Abenteuer
des e vlegiorcrs Sirſeh

am an endeutſchen Schulgengrabenvon Hop Subaſert

Hans a ſche
Die Opfe rſchale

a8a See

Von Dr. Oetker ist das deutsche

englischen Mondamin benutzen! Ein
Versueh wird jede Hausfrau befriedigen,

Fabrikat, das jetzt alle Hausfrauen
statt des früher vielfach verwendeten

Vorrätig in allen besseren Geschäften,

leere

1

Berger
Buuern: Verein

ercehurg u. Umeee.
Wie in den Vorjahren ſoll auchin dieſem Jahre ſettens des Ver

eins eine Prämiernung treuer
Dienſtboten ſtattfinden. Die An
meldung ſeitens der Mitglieder
unter Beifügung der Perſonalien
der zu Prämiierenden Geburts
tag, Ort, Kreis, Antritt der Dienſt
zeit uſw.) hat bis Gonntag den
6. Februar er. beim Vereinsſchrift
führer zu erfolgen.

Die nächſte Vereinsverſamm-
lung findet vorausſichtlich am
Dienstag den 29. Februar ſtatt.

Der Vorſtand.

Cuophon Tpegter

Gt. Rlterſtr.
Programm von

S Donnerstag
bis Gonntag.

Ausflug in die Phrenäen. Natur.
Luny wird überliſtet. Humor.
Die Hoſen des Herrn Kandidaten.

Humor.
Die Tante im Waſchkeſſel. Hum.
Meßter-Woche. Kriegsſchau.
Vexvuchungen er Grohstadt.

Drama in 2 Akten.

Der ſchwarze Huſar.
Kriegsdrama in 8 Akten.

Aet Studentv. Oford.
Drama in s Akten.

Sonntag von 3 Uhr an
Fugendvorſtellung.

d OPrvat- Mittag älellsen
geſucht. Offert. mit Preisangabe

e n an die Expediton d. Bl.

Lelplſng
findet unter günſtigen Bedingun
gen zu Oſtern in meinem Geſchäft
Aufnahme.
Hermann Weniger,

NeumarktHrogerie.
Zu verläſſiges junges Mädchen

für nachmittags zum
nderäusfghren
Wierzu 4 re
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Volks wirtschaftliches.
O Die erſte Organiſation des Viehhandels. Jn Stettin

fanden kürzlich unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten die
erſten Verhandlungen für den Zuſammenſchluß des
Viehhandels auf Grund der von den zuſtändigen
Miniſtern erlaſſenen neuen Beſtimmungen ſtatt. Die von
dem Herrn Oberpräſidenten zu erlaſſene Satzung für den
Viehhandelsverband der Provinz Pommern wurde nach
einem vom Landwirtſchaſtsminiſter aufgeſtellten Muſter be
raten und mit einigen ganz geringfügigen Anderungen
angenommen. Die Provinz Pommern iſt ſomit die erſte
preußiſche Provinz, in der ein Viehhandelsverband ins
Leben treten wird. Dem Verband müſſen ſämtliche
Viehhändler der Provinz, worunter auch die Kommiſſio
näre zu verſtehen ſind, und die landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, die mit Vieh handeln, als Mitglieder ange
hören. Ferner können Mitglieder ſein: Fleiſcher, die
in der Provinz Vieh kaufen wollen, ſowie Viehhändler
und Genoſſenſchaften aus anderen Provinzen. er An
kauf von Vieh in der Provinz iſt nur den im Verband
zuſammengeſchloſſenen Perſonen und Organiſationen ge
ſtattet. Die übrigen Einzelheiten ſind aus der früheren
Veröffentlichung bekannt. Es ſei nur noch darauf hinge
wieſen, daß neben dem vom Oberpräſidenten zu erneſnen
den geſchäftsführenden Vorſtand ein Beirat gebildet wer
dem ſoll, der aus zwölf Mitgliedern beſtehen wird. Sechs
Mitglieder werden vom Verbande gewählt, drei wählt die
Landwirtſchaftskammer. Dazu treten die von den Magiſt
raten der Städte gewählten Mitglieder. So iſt der erſte
Schritt zur Verwirklichung des außerordentlich wichtigen
Problems der gemeinſchaftlichen Organiſation der Er
zeuger, des Handels und der Verbraucher zum Zwecke der
Regelung des Marktes und der Preiſe in Wege der Selbſt
verwaltung getan. Die Provinz Pommern, von der dieſer
Gedanke ſchon ſeit Jahren gefördert wurde, iſt nunmehr
auch die erſte, die ihn ins Leben treten läßt. Gleiche Ver
handlungen werden, wie wir hören, im Laufe der
nächſten Tage in allen übrigen Provinzen
ſtattfünden, und wenn die weiber geplanten Maß
nahmen alle in Kraft ſind, wird die Verſorgung des
Jleiſchmarktes ſo gut geregelt ſein, daß nicht nur eine gute
Verſorgung der Bevölkerung, ſondern Und das iſt das
wichtigſte eine gusreichende Produktion geſichert iſt.

Die Ermächtigung zur Erhöhung der Kartoffelhöchſt
preiſe, die der Reichskanzler vor einigen Tagen der
Heeres und Marineverwaltung der Reichskartoffelſtelle
und beſtimmten Kommunalverbänden erteilte, hat jetzt
auch die Zuſtimmung des Bundesrats gefunden.
Die betreffende Verordnung erſchien ſofort im Reichs
geſetzblatt, natürlich, da es ſich um eine „Schnelligkeits
prämie“ für diejenigen Landwirte handeln ſoll, die bis

ung der Höchſtpreiſe ihre

n fort.Nee Heeresverwaltungen und die Marineverwaltung, die Reichskartoffelſte. be von dieſere Se artoffelſtelle und die von dieſer
preiſe nicht gebunden

eichskanzlers“.
der Getreidebeſtände im
der Fr. Ztg. mitgeteilt

Provinz und Amgegend.
f. Halle, 2. Febr. Zu einer kurzen Geſamtſitzung trat

am 2. Februar die Handels kam mer im Sitzungsſaale
der Kammer zuſammen. Zunächſt erfolgte durch Zuruf
die Wiederwahl des Präſidenten Geh. Kommerzienrats
Emil Steckner, des erſten Stellvertreters Direktors
Roe di ger ſowie des zweiten Stellvertreters Kaufmanns
Manſchewski. Die Gewählten nahmen die Wahl
dankend an. Der Präſident wies dabei beſonders hin auf
die infolge des Krieges ſehr ſtarke Vermehrung der Ge
ſchäfte der Kammer Jn der Zuſammenſetzung der Aus
ſchüſſe und der Fachkommiſſtonen ergaben ſich nur geringe
Anderungen durch Neuwahl für einige durch Tod ausge
ſchöedene Mitglieder. Der Feſtſtellung des Haushalts
planes für 1916 wurde ein Gewerbeſteuerſoll von 9600 000
Mark zugrunde gelegt gegen 4 Million Mark im vorher
gehenden Jahre. Der Krieg hat hier eine Verminderung
der Steuer im Gefolge gehabt

artoffeln zurückbehalten ha Der Bundesrat

als
ihrer

6 zur
Mit

Roman von H. CourthsMahler.
38 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, meine Wally, das wollen wir. Und ich freue mich

ſehr, daß du nun wieder zur Ruhe gekommen biſt. Selt
mann iſt wirklich ein guher und großer Menſch, und ſo
vecht ein Paſtor, wie man ihn brauchen kann“.

Wally blieb vorläufig im Brandnerhof. Daheim hattejetzt ſo Kiemand recht Seit für ſie. Es gab allerlei zu
ordnen und zu regeln. Und helfen konnte ſie noch nichts.

Jm Amtmannshauſe gab es diesmal auch keine Weih
nachtsſeier. Die Erwachſenen fanden ſich damit ab, aber
für Wally wäre doch ſolch ein ſtilles Feſt ſehr traurig
geweſen. And ſo war beſchloſſen worden, daß ſie die
gänzen Weihnachtsferien im Brandnerhofe verleben ſollte.

Wally war ſehr zufrieden damit. Sie Ia Käthe eifrig
bei den Weihnachtsvorbereitungen und fand dabei ihre

n wieder. Käthe und Georg halfen ihr nachKräften dabei. t e
ally war aber ein ſehr helläugiges r und be

ſaß eine ſcharfe Beobachtungsgabe. Jm ſteten uſammen-
leben mit Schweſter und Schwager machte ſie bald allerlei
Entdeckungen, die ſie nachden?lich ſtimmten

Zuerſt fiel ihr auf, daß ſich Georg und Käthe niemals
küßten, auch dann nicht, wenn ſie ſich allein glaubten. Und
das Verhalten der jungen Eheleute zueinander erſchien ihr
ſehr merkwürdig. So gütig und freundlich Georg auch zu
ihrer Schweſter war, und ſo ſehr ſich Käthe mühte, alles
r tun, was er wünſchte und verlangte etwas ſchien

ally doch dabei nicht in Ordnung zu ſein.
Und nachdem ſie das erſt einmal r e hatte,

achtete ſie guf alles und fand noch mancherlei, was ihr zu

denken gab. SGegen ihre ſonſtige Gewohnheit, alles, was ihr durch
den Kopf ging offenherzig auszuplaudern, behielt ſie abervorläufig ihre Beobachtungen t ſich. Jn ihrem jungen
e malten ſich ähnliche Bedenken, wie in dem alken,
erfahrenen Anna Brandners, wenn auch mehr unbewußt.
Sie empfand nur, daß eine Einmiſchung ihrerſeits wahr
ſcheinlich zurückgewieſen werden würde und daß man dann

vielleicht als läſtig empfinden könnte.
Aber ſie grübelte viel darüber nach, was an dem vollen
Glücke der beiden Menſchen etwa noch fehlen könne. Daß
irgend etwas fehlte, ſtand feſt bei ihr.

Georgs und Käthes Tun wurde nun von zwei jungen,
ſcharfen Augen unruhig verfolgt. Wally mühte ſich, liebe
voll beſorgt, zu ergründen, was einen Schatten warf über
das Glück der beiden Menſchen, die ihr nach der Mutter
die liebſten auf Erden waren.

Wally ſah zuweilen, daß Georg Frau derſtohlen

ſogenannter „Schhachkeſfeſte unter die

rig ſenerSitzung verhandelt

alle MagGrund des S 12 Nr. 1 S un 8urdg des Bundesrates vom A4. November 1915 RGB.
S. 728, über die Verſorgungsregelung, wird die Abhaltung

herſchickte.

„Da ſtimmt etwas nicht und ich muß herauskriegen,
was das iſt“, dachte Wally reſolut.

So kam das Weihnachtsfeſt nahr heran. Am Tage vor
dem heiligen Abend lag wieder ein fliederfarbener, ſtark
S Brief unter Georgs Poſtſachen auf dem Früh

ückstiſch.
Wally und Käthe waren zuſammen ins Zimmer ge

treten urd warteten auf Georg.
Als ſich Wally dem Tiſch näherte, hob ſie witternd das

er e Näschen.
„Du, Käthe, wie riecht es denn heute hier ſo ſonder

bar?“ fragte ſie.
Auch Käthe hatte nun bereits den ihr ſo unangenehmen
Geruch bemerkt. Sie wurde ſehr blaß und ohne auf die
Schweſter zu achten, ſchob ſie die Briefe haſtig auseinander
e ein fliederfarbenes Kuvert empor.

ally merkte, daß demſelben der ſtarke Duft entſtrömte.
„Puh! Dieſer Brief riecht ja gräßlich!“ ſagte ſie

ſchaudernd.
Käthe ſchob den Brief ſchnell wieder unter die andern

Poſtſachen und wandte ihr W das erbarmungswürdig
blaß und erſtarrt ausſah, Wally zu.

„Bitte erwähne in Georgs Anweſenheit kein Wort über
dieſen Brief und dieſes Parfüm“, ſagte ſie haſtig. Wally

blickte die Schweſter betroffen an. So hatte ſie dieſelbe
noch nie geſehen.

„Was iſt denn damit, Käthe?“ fragte ſie erſchrocken.
„Nichts, nichts frage mich nicht und vor allem,

ſprich nicht ein Wort davon, wenn Georg hier iſt. Sonſt
ſonſt bin ich dir ernſtlich böſe

ally ſah nachdenklich aus. S
„Na ja doch, Käthe, ſei ruhig. Wenn du es nicht villſt,

brauch ich ja nicht darüber zu ſprechen. Aber iſt das denn
ſo ſehr wichtig?“

Käthe ſchüttelte nur ſtumm abwehrend den Kopf. Aber
ihre Stirn war wie im Schmerz zuſginmengezogen und um
den Mund grub ſich ein herber Leidenszug. Sie wandte
ſich ab, um Wallys forſchendem Blick zu entgehen und trat
an das Fenſter.

Wally ſah ihr grübelnd nach.
„Alſo mit dem Briefe hat es eine Bewandtnis. And

vielleicht hängt damit alles andere zuſammen“, dachte ſie
bet ſich.

Gleich darauf trat Georg ein. Er begrüßte beide
Schweſtern, indem er ihnen die Hand reichte. Wally kon
ſtatierbe, daß Käthe wieder keinen Kuß bekam.

Man ließ ſich an dem Frühſtückstiſch nieder und Wally
ſah dann ſehr wohl, daß Georg haſtig und mit einem
ſcheuen Blick nach Käthe den parſümierken Brief in ſeiner
Bruſttaſche e en ließ, und daß ſich Käthe, die es
gleichfalls geſehen haben mußte, einen Augenblick mit ge
ſchloſſenen Augen in den Seſſel zurücklehnte, als habe ihr
das Schmerz verurſacht.

voll ſchmerzlicher Anxuhe muſterte, Und bemerkte, daß Käthe
Wally verzehrte heute ihr Frühſtück ohne Genuß. Sieplauderke h nicht, wie ſonſt, münter drauf los, ſondern

er S Erhoben werden hiervonfür die Deckung des Kammerbedarfs 8 Prozent Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden in geſchloſ

M ollen

ſer oder unter

mit gramvollem Blick ſchwere Seufzer hinter ihren Mann

e e F. e d 99rreſpondent.
See

555irgend einer anderen Beze igtgend nung im Stadtbegzirde Hallehiermit unterſagt. Zuwid handlungen werden nach
der Verordnung des Bundestats vom 25. September 1915
RGB. S. 607 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Die Verordnung
tritt mit der Kundmachung in Wirkſamkeit

Magdeburg, 1. Febr. Gegenüber den vielfachen
Preiserhöhungen der letzten Zeit kann erfreulicherweiſe
bei den ſtädtiſchen Eiern eine erhebliche Preisminde-

Eker zum Preiſe von 1458 Pfg. für das Stück.
Weimar, 1. Fehk. Billige Eier wenigſtens

was man jetzt ſo nennt hat der Gemeindevorſtand aus
Oſterreich bezogen und läßt ſie von heute, Dienstag, ab

Stück verkauſen.
abgegeben.

Schöningen, 2. Febr. Jn der am Montag vor dem
Amtsgericht Schöningen abgehaltenen erſten Gläubiger
verſamm ling wurde herichtet, daß die Aktiva 437 550
Mark, die Paſſtva 856 000 Mark betragen. Danach würden
etwa 45 Prozent verteilt werden können. Die Nachſchuß
quote dürfte vorausſichtlich für jeden Genoſſen etwas über
1200 Mark betragen.

Altenburg, 2. Febr.
nommenen hieſigen Kriegerheim ſpielte ſich geſtern
eine Eröffnungsfeier ab, der auch der Herzog und die
Herzogin beiwohnten. Staatsminiſter v. Wuſſow hielt als
Vorſitzender des Landesvereins vom Roten Kreug eine
Anſprache, und Geheimrat Schenk übernahm bei Beſichti
gung der Räume die Führung. Die Spiel-, urſy: Leſe,
Billärd und Anterhalkungsräume ſind recht hübſch ausge
ſtattet worden und können den verwundeten und erkrankten
Kriegern einen beſcheidenen Erſatz für das eingebüßte
eigene Heim bieten.

Halberſtadt, 2. Febr. Einem Bäckermeiſter in der
Seydlitzſtraße ſind geſtern nachmittag, während er ſpazieren
gegangen war, 721 Mark enhwendet worden. Da die Flur
tür ebenſo wie die Stubentür mit einem r
geöffnet ſind, nimmt man an, daß ſogenannte „Klingel
fahrer“ hier wieder an der Arbeit ſind.

Eiſenach, 2. Febr. Wie die Eiſenacher Blätter
melden, hat der 19 fährige Kaufmann Hermann er
aus Schalkau (Kreis Sonneberg) am inabend 1000 M.
abgehoben bei einem Bankhauſe und damit das Weite ge
ſucht. Der Vater des jungen Mannes meldete es heute
auf dem hieſigen Polizeiamt, da ſich der junge Mann eine
Fahrkarte nach Eiſenach gelöſt hat.

Schmölln, 2. Febr. Spinnereibeſtter Felix Schulze
hat i 25 jähri ſthes in hieſtgeranläßlich ſein 5 jähri Wohn

t. m ſollen 10 000 Mark
d Jnva

Unter 5 und über 30 Stück werden nicht

Stadt 25 000 Mark

gage von 15 000

W er nd en Witwen und Waiſen unterſtit
Leipaig, 2. Febr. Der Rat will zur weiteren Be

ſchaffung von Lebensmitteln 2 Millionen Mark als Be
triebskapital und ferner zur Beſchaffung neuer Futter
mittel ein Berechnungsgeld von 500 000 Mark bewilligen.

zerbrach ſich vergeblich den Kopf, was das alles heißen
ſollte. Eins ſchien ihr nun aber e gewiß die Ent
freindung, die ohne Zweifel zwiſchen Georg und Käthe
beſtand, hing irgendwie mit dem dummen Brief zuſammen.Es lag Senn wie eine dumpfe Beklemmung auf den

Faſt ſchweigend nahmen ſie das Frühſtück
1

drei Menſchen.
ein und gingen dann auseinander.

Stiller als ſonſt ging Wally heute im Hauſe umher
Sie liebte ihre Schweſter und Georg zu ſehr, um nicht be
trübt zu ſein, daß an ihrem Glück etwas fehlte. Bisherhatte ſie dieſes Glück für ſchattenlos gehalten und das

ben erſchien ihr herrlicher und ſchöner, wenn ſie daran
gedacht hatte. Sie wünſchte ſich heimlich, auch einmal ſo
glücklich zu werden, wie ihre Käthe

Und nun merkte ſie betrübt, daß dieſe ein ſtilles Leid
mit ſich herumtrug. Sie wünſchte ſich ſehnlichſt, dieſes

Leid abwenden zu können. Wenn ſie es nur erſt hätte
beim Namen nennen können.

Zu fragen wagte ſie Käthe nicht danach
Daß eine dritte Perſon mit im Spiel ſein mußte, war

für nicht ſchwer zu erraten. Und daß dieſe drikte Per
r m r jenes ſtark duftenden Briefes war, ſtand
ſei ihr feſt.

Wer war aber dieſer Verſaſſer? War es ein Herr oder
eine Dame? Vielleicht gar rgs Mutter? Aber nein,
Frau Brandner ſchrieb doch immer ſehr liebe Briefe an
Käthe und die waren nicht auf farbiges Papier ge
ſchrieben, dufteten auch nicht ſo widerlich ſtark.

Alſo jemand anders. Aber wer?
Darüber grübelte Wally angeſtrengt, als ſie mit Käthe

drüben im großen Saal die langen Tafeln mit Geſ enken
für die Leute belegte und diebeiden großen Tannen e
mit allerlei buntem Tand behängte.

Hier ſollten die Leute morgen abend beſchert bekommen.
Eine kleine, ſehr ſchöne Tanne ſtand drüben in einem

Zimmer, wo nur für die Familie die Beſcherung ſtattzu
finden pflegte. Dieſe Tanne war nur mit weißen Lichtern
und künſtlichen Schneebällen geſchmückt. Die hatten ſie
geſtern mit Georg zuſammen ſelbſt aus dem Walde geholt,
Und er hatte dann am Abend geholfen, ſie zu ſchmücken
Anter derſelben wollte er am heiligen Abend ſelbſt die
Geſchenke für ſeine Frau und Wally aufbauen.

Käthe war ſtill und traurig. Jehzt, da ſie mit Wallt
allein und dieſe in die Beſchäftigung des Aufbauens ver
tieft war, glaubte ſie a unbeobachtet gehen laſſen zu
dürfen und mühte ſich nicht, ein ſcheinbar heiteres Geſicht
zu zeigen.

Mittagstiſch umzukleiden. Wally war ſehr ſchnell damit
fertig und lief zu Käthe hinüber, um ſich das Haar von
ihr ordnen zu laſſen.

Käthe tat das, ehe ſie ihren Anzug vollends beendete
und Wally wollte dann auf ſie warten

Käthes kleine, hübſche Schmuckkaſſette ſtand offen aufihrem Toilettentiſch
(Fortſetzung folgt.

rung eintreten. Es kommen zum Verkauf friſche ungariſche

auf dem Fürſtenplatz zum Preiſe von 15 Pfg. für das

ürftige Kriegsteil
ſtüht werden

Bis Mittag waren die Schweſtern mit ihrer Arbeit
fertig und gingen hinauf in ihre Zimmer, um ſich für den

817.

Jn dem r in Betrieb ge



Bis zum 31. Oktober wurden n 5 600 000 Mark für
e Und 400 000 Mark für Futtermittel bereit
geſtellt.Zwickau, 2. Febr. Für die Belegſchaften der Kohlen
werke im Zwickauer und LugauOelsnitzer Steinkohlen
devier werden die Teuerungszülagen vom 1. März an für
Verheiratete und Witwer mit eigenem Hausſtänd von
60 auf 80 Pfg. für den Arbeitstag und für Unverheiratete
vom 16. Lebensjahre an von 40 auf 50 Pfg. erhöht.

Merseburg und Amgegend.
3. Februar.

Goldene Hochzeit. Am morgenden Freitag
begeht das Schneidermeiſter Piep ſche E hepaar,
Johannisſtraße hierſelbſt wohnhaft, die Feier der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar, das in
den 70 er Lebensjahren ſteht, erfreut ſich noch einer
guten Geſundheik und Rüſtigkeit. Der Ehegatte
konnte vor kurzer Zeit das 50 jährige Meiſterjubi

läum feiern; beide wohnen bereits 37 Jahre im
Hauſe Johannisſtraße Nr. 3. Wir bringen den
der der Ehe unſere herzlichſten Glückwünſche

ar! Auszeichnungen. Der Kaſtellan des hieſigen
Rathauſes, Sergeant beim Landſturm Bataillon
Bitterfeld Paul Kops, wurde für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. Dem einj.freiw. Sanitäts
unteroffigier Er ich Staude auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

Vom 8. Thür. Jnf.Reg. Nr. 153 wurden am
27. Januar d. J. mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet: I. Klaſſe: die Leutnants d. Reſ.
Hartmann und Gieſelmann. II. Klaſſe: Muſik
meiſter Büchner, Unteroffizier Köhler, die Land
ſturmrekruten Kämpfe und Hallmann, Gefreiter Ba
ding, Wehrmann de Waal, Reſerviſt Rütters, Kriegs
freiwilliger Meyer, Erſ.Reſ. Koch, die Musketiere
Kirmſe, Geier, Smolka und Gysler; Feldwebel Mo
rawetz, die Gefreiten Härtel und Kurze, Reſerviſt
Wilsdorf, die Musketiere Delling, Nitzer und Schade;
die Gefreiten Fahr, Kreſſe und Kutſcher, Reſerviſt
Meinhardt, die Musketiere Stanoßeck, Herold, Röß
ler und Kaiſer, die Erſ.-Reſ. Brand und Coupperie;
Vizefeldwebel Kirſte, die Unteroffiziere Jankowsky,
Franz, Englert, Rothe, Winter und Dumke, die Ge
freiten Weiſer, Rothe, Hauspurger und Hoppe, die

Mugsketiere Wurz, Hofmann, Zietz, Bliſſe und Kilz;
die Unteroffiziere Küchler, Darge und Winker, die
Reſerviſten Meiſter und Schmidt; Gefreiter Gunder
mann, Wehrmann Kiepol, Tambour Nitzſche, die

Landſturmrekruten Lachmann und Weidemann, die
Musketiere Müller (Ernſt), Reinecke, Marby, Lange,
Pape, Jakobs, Schlegel und Reinhardt; die Unter
offiziere Thieme, Köcher und Panzer, die Gefreiten
Enſel und Skrypezak, Landſturmmann Wirth, die
Musketiere Lohoff, Schmidt (Emil), Blichmann,
Bohlemann, Alin und Jde, Reſerviſt Prüfer; die
Gefreiten Vöhſe und Muſchke, Reſerviſt Meyer, die
Erſ.Reſ. Boos und Schneider, die Landſturmrekruten
Bolle und Müller VII, Musketier Marquard, Kriegs
freiwilliger Heidenreich; die Gefreiten Dietrich,
Prüfer und Hopf; Leutnant d. Reſ. Hömen; Wehr-
mann Wohlenberg, Musketier Jakob II, Erſ.-Reſ.
Möhring; Reſerviſt Heinrich, Musketier Brehm, Grſ.

Reſ. Stoppenbeck; Gefreiter Kwasnewski, die Mus-
ketiere Roſe, Laurich und Nerger; Erſ.Reſ. Schmalz
und Landſturmrekrut Jſenſee.

Zur Beſchlagnahme der Textilſtoffe ſchreibt die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Unſere Vorräte
an Rohſtoffen für das Textilgewerbe und die Kon
fektionsinduſtrie reichen für die Bedürfniſſe des
Heeres und der Zivilbevölkerung noch auf Jahre
hinaus. Wenn jetzt eine weitgreifende Beſchlagnahme
vorgenommen wird, ſo ſoll dadurch die Sicherheit
dafür gewonnen werden, daß unter allen Umſtänden,
auch wenn der Krieg nach dem Willen unſerer Feinde
noch jahrelang dauern ſollte, durch eine weiſe Be
wirtſchaftung der vorhandenen Vorräte und deren
Verarbeitung und Verbrauch richtig eingeteilt wird.
Jmmerhin greift die am T. Februar 1916 verfügte
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Web,
Wirk- und Strickwaren nicht unweſentlich in das
wirtſchaftliche Leben ein. Jnsbeſondere wird die
Konfektionsinduſtrie getroffen, und es können mit
der Zeit vornehmlich in größeren Städten, wo ſich
Maſſenkonfektionsbetriebe befinden, Konfektions
arbeiter in größerer Zahl beſchäftigungslos werden.
Soweit dieſen Arbeitern anderweitige Arbeits
gelegenheit nicht beſchafft werden kann, muß eine ge
meindliche Erwerbsloſenunterſtützung eintreten. Es

werden von der Reichsregierung Maßnahmen einge
leitet, wie einer eintretenden Arbeitsloſigkeit und
ihren Folgen begegnet werden kann. Insbeſondere
ſollen, wie für die Angeſtellten und Arbeiter der
Textilinduſtrie, erhöhte Beihilfen den Gemeinden
und Gemeindeverbänden auch zugunſten der Erwerbs
loſenunterſtützung für die von der neuen Beſchlag
nahme betroffen Angeſtellten und Arbeiter zugäng-
lich gemacht werden.

Welche Stoffe ſind beſchlagnahmt An unſeren
Anſchlagſäulen iſt den Bekanntmachungen über die
Weberwarenbeſchlagnahme, die wir bereits geſtern
mitteilen konnten, eine Uberſichtstafel beigegeben
worden. Aus ihr iſt erſichtlich, daß in der Haupt
ſache nur Stoffe und Fabrikate des Be
darfs für Männer betroffen werden. Fertige
Zivilanzüge werden überhaupt nicht beſchlagnahmt
Die Konfektionshäuſer werden alſo ihre recht erheb
lichen Beſtände an fertigen Anzügen unverändert
weiter verkaufen können. Aber auch für Beſtellungen

nach Maß wird noch lange Zeit ein gewiſſer Spiel
rauin bleiben. Es werden nämlich neben allen Uni
form und Livreeſtoffen an Zivilſtoffen aller Art
nur folgende Farben von der Beſchlagnahme
betroffen: Einfarbig oder meliert in ſchwarz, grau,
graugrün, feldgrau, blau, grün oder khaki. Unge
färbte Stoffe unterliegen gleichfalls der Beſchlag
nahme. Frei bleiben danach neben den Offigiers
kuchen aus reiner Wolle für Ziviliſten alle Vorräte
an gemuſterten Stoffen, d. h. Stoffe, zu denen
Garne in verſchiedenen Farben zur Herſtel
lung eines Muſters verwendet worden ſind. Der
neue Anzug des Ziviliſten in der kommenden Kriegs
zeit wird alſo recht vielfarbig ſein. Wie der Anzug
ſelbſt, ſo kann auch das Futter in Zukunft nicht mehr
einfarbig ſein, denn an Futterſtoffen bleiben nur drei
Warengattungen von der Beſchlagnahme frei Serge
und Zanella, Futterſtoffe mit Jacquardmuſtern,
geſtreifte Armelſutter. In die Beſtände an dieſen
Waren werden ſich aber Männer und Frauen teilen
müſſen. Viel weiter als bei der Oberkleidung geht
die Beſchlagnahme bei der Unterkleidung. Hier wird
vor allen Dingen neben dem Stoff auch die fertige
Ware betroffen. Bei Halstüchern, Socken, Strümpfen
und Handſchuhen werden noch glakte und melierte
Farben ausgenommen, bei allen anderen Artikeln der
Unterkleidung erfolgt die Beſchlagnahme o hin e Rück
ſicht auf Farben. In der Uberſichtstafel iſt die Rubrik
„Nichtbeſchlagnahmte Warengattungen“ bei der
Gruppe Männertrikotagen ein unbeſchriebenes Feld
Jn Wäſcheſtoffen, farbigen, rohen und gebleich
ten, leinen und halbleinen Futterſtoffen iſt die Be
ſchlagnahme ſehr umfaſſend. Bei der Gruppe er
bige Wäſcheſtoffe bleiben unbeſchlagnahmt lediglich
Betteinſchütken und bedruckte Bettkattune, Hand
tücher in Jacquard oder Damaſtmuſtern und Frot
tierhandtücher.

erbſen und die Ackerbohnen nicht ſallen) und Linſen
dürfen nur durch die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
m. b. H. in Berlin abgeſetzt werden. Für ſolche
Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen und Linfen), die von
Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe oder von
Händlern mit Saatgut für Saatzwecke ge
liefert werden, gilt dieſer Zwang nicht, ſoweit die
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe oder die
Händler ſich nachweislich in den letzten zwei Jahren
mit dem Verkaufe oder auf Grund von Anbauver
trägen (Vermehrungsverträgen) mit der Lieferung
von Hülſenfrüchten zu Saatzwecken befaßt haben;
der Nachweis iſt durch eine behördlich beglaubigte
Beſcheinigung zu erbringen. Landwirte, die Linſen,
Erbſen und Bohnen (mit Ausnahme von ſchwediſchen
Futtererbſen und Ackerbohnen) zur Saat zu ver
kaufen haben und die die oben genannte Vorausſetzung

für den Saatgutverkauf erfüllen, müſſen die Be
ſcheinigung baldmöglichſt ausſtellen laſſen.

Strengere Beſtrafung der Verfütterer von Brot
getreide hat der Juſtizminiſter in folgendem Grlaß
an die Juſtizbehörde empfohlen Durch die Rund
verfügungen vom 6. Januar und 6. März 1915 ſind
die Beamten der Staatsanwaltſchaft darauf hinge
wieſen worden, daß die Jntereſſen der Allgemeinheit
es unbedingt erfordern, Zuwiderhandlungen gegen
die Vorſchriften zur Sicherſtellung der Volksernäh
rung ſtreng und ſchnell zu ahnden. Die in dieſen
Verfügungen betonken Geſichtspunkte treffen auch
jetzt noch in vollem Umfange zu. Jnsbeſondere haben
Beobachtungen aus neuerergeit ergeben, daß ver
botenes Verfüktern von Brotgetreide in höchſt be
denklichem Umfange zugenommen hat, und daß nicht
in allen Fällen auf eine der Sachlage entſprechende
Strafe erkannt worden iſt. Die Knappheit und
Teuerung aller Futtermittel hat den Anreiz zum
Verfüttern von Brotgetreide in hohem Maße ver
ſtärkt. Dieſem Anreiz gegenüber können Geldſtrafen
nur dann als ausreichendes Abſchreckungsmittel
dienen, wenn ſie erheblich höher ſind als die Be
träge, die der Verurkeilte an Ausgaben für Futter
mittel erſpart hat. Demgemäß werden die Beamten
der Staatsanwaltſchaft in allen Fällen, in denen
nicht mit Rückſicht auf die Schwere der Tat oder
die Perſönlichkeit des Täters ohne weiteres Freiheits
ſtrafe geboten iſt, vor Stellung von Anträgen auf
Verurteilung zu Geldſtrafen darauf achten, welchen
Vorteil der Täter durch ſein ſtrafbares Tun erzielt
hat. Dabei wird auch zu erwägen ſein, ob etwa die
erwieſene Zuwiderhandlung den Schluß rechtfertigt,
daß ſie nur ein einzelnes Glied in einer Kette fort

ernährung im allgemeinen ſehr ungünſtig.

Saatgut von Erbſen, Bohnen und Linſen
Erbſen, Bohnen (worunker die ſchwediſchen Fukter

zulegen.

laufender, gleichartiger Vergehen iſt. Die Beamten
der Staatsanwaltſchaft müſſen ſich ſtets vor Augen
halten, daß die Verſorgung der Bevölkerung mit
Hrot nur dann ſichergeſtellt iſt, wenn die zu dieſem
Zwecke erlaſſenen Vorſchriften überall genau beachtet
werden, und daß deshalb jeder, der gegen dieſe Vor
ſchriften verſtößt, eine ſchwere Schuld gegen die
wichtigſten vaterländiſchen Intereſſen auf ſich ladet.

Falſche Gerüchte über eine bevorſtehende
Schweinebeſchlagnahme. Nach Mitteilungen aus
land wirtſchaftlichen Kreiſen hat das Gerücht über
eine bevorſtehende Beſchlagnahme der Schweine
beſtände weitgehende Beunruhigung auf dem Lande
hervorgerufen. Derartige. Gerüchte ſind natürlich
völlig aus der Luft gegriffen und werden lediglich
in der ſelbſtſüchtigen Abſicht verbreitet, um die Land

wirkte zu überſtürztem Abſtoßen ihrer Schweine zu
veranlaſſen. Der vorzeitige Verkauf halbausgemäſte
ter Tiere ſchädigt aber nicht nur den einzelnen Vieh
halter, ſondern er beeinflußt durch den damit ver
bundenen Ausfall an Fleiſch und Fett auch die Se wn

egen
derartige Ausſtreuungen muß daher mit allen Mit
keln eingeſchrikten werden. Der Schweinemäſter
ſollte ſich dadurch nicht beirren laſſen, ſondern, ſoweit
es das vorhandene oder erreichbare Futter irgend
geſtattet, ſtets darauf bedacht bleiben, ſein Vieh bis
zur Schlachtreife aufzufüttern. Denn nur durch eine
Fleiſcherzeugung, die unſere vorhandenen Fütter
vorräte in vollem Maße zur Ausnutzung bringt, kann
die Fleiſchverſorgung unſerer Bevölkerung in be
friedigender Weiſe durchgeführt werden.

Die Erneuerung der Loſe 2. Klaſſe 7. (233.)
Königl. Preuß. Klaſſenlotterie hat bei Verluſt des
Anrechts bis gum 7. Februar bei dem zuſtän

Spart Brot. Der Magiſtrat zu Magdeburg
erläßt folgenden Aufruf: Vom l. Februar ab iſt
durch Beſchluß der Reichsgetreideſtelle die tägliche
Mehlmenge von 225 auf 200 Gramm herabgeſetzt
worden. Dieſe Herabſetzung braucht uns keineswegs
mit Beſorgnis zu erfüllen, denn auch im Vorjahre,
wo die gleiche Beſchränkung notwendig geworden
war, hat der vaterländiſche Sinn der Bevölkerung die
hierdurch bedingte Einſchränkung des Brotverbrauchs
ohne weiteres auf ſich genommen. Trotzdem iſt nicht
zu leugnen, daß die weſentliche Verkürzung der Zu
ſatzbrotmarken im Arbeiterhaushalt namentlich dort
ſchwer einpfunden werden wird, wo für den Arbeiter,
weil er zum Mittag nicht in ſeine Wohnung zurück
kehren kann, der Erſaßz des Brotes durch andere Nah
rungsmittel erſchwert wird. Um ſo notwendiger iſt
es, daß nicht nur bei den wohlhabenderen Klaſſen
der Bevölkerung, ſondern auch überall da, wo ſich die
Mahlzeiten des Familienhaushaltes ordnungsmäßig
abſpielen können, und deshalb der Erſatz von Brot
durch andere Nahrungsmittel möglich iſt, an Brot
nach Möglichkeit geſpart wird. Wir erwarten des
halb von der vaterländiſchen Geſinnung der Bevölke
rung, daß ſie es ſich ebenſo wie im Vorjahre durch
Sparen von Brot und Mehlmarken angelegen ſein
läßt, die Zahl der für die ſchwer arbeitende Bevölke
rung zur Verfügung ſtehenden Zuſatzbrotmarken zu
erhöhen und dadurch dieſen Haushaltungen das
Durchhalten zu erleichtern. Jede abgelieferte ge
ſparte Brot oder Mehlmarke trägt zu dieſem Ziele
bei. „Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich e
am Vaterland!“ Wer die Zeikungen täglich verfolgt,
kann feſtſtellen, daß ſich die Fälle, in denen ungeſetz
licherweiſe Brotgekreide von Landwirten verfüttert
wird, in erſchreckender Weiſe nehren. Aus allen Ge
bieten des Reiches kehren täglich Zeugniſſe hierfür
wieder, ſei es, daß die Zeitungen über Beſtrafungen
von Landwirten berichten, die ſich dieſes Vergehens
ſchuldig gemacht haben, ſei es, daß Landräte Ver
öffentlichungen erlaſſen müſſen, die nochmals und
immer wieder mit Nachdruck darauf verweiſen, daß
die Verfütterung von Brotgetreide verboten iſt, und
daß Übertretungen ſtreng beſtraft werden. In jetziger
Kriegszeit muß jedes einzelne Korn, das dem Brot
konſum zur Verfügung geſtellt werden kann, tatſäch
lich für die Verſorgung unſeres Volkes nutzbar ge
macht werden. Darum ſind Verſtöße gegen das Ver
fütterungsverbot nicht als bloße Uberſchreitungen
irgendwelcher poligzeilicher Beſtimmung anzuſehen,
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ſondern ſie ſind ein Verbrechen, das an unſerem
Vaterland im Krieg begangen wird, und der vater
landsloſe Sinn, der dieſem Vergehen zugrunde liegt,
kann durch keine Geldſtrafe geahndet werden. Es
muß die Einſicht durchdringen, daß derjenige, der
Brotgetreide verfüttert, für alle Zeiten den Stempel
einer Verſündigung an den wichtigſten Intereſſen
unſeres Vaterlandes trägt

Unteroſſigierſchulen und Unteroffiziervorſchulen.
Unteroffigierſchulen beſtehen nach einer amtlichen
Milkeilung jeht in Ettlingen, Northeim, Potsdam,
Treptow a. R. Weißenfels Wetzlar. Die Schule in
Northeim war bisher in Jülich. Unteroffiziervor
ſchulen gibt es in Annaburg, Bartenſtein, Franken
ſtein, Greifenberg i. P., Jülich, Mölln, Sigmaringen,
Weilburg und Wohlau. Die Unteroffizierſchule
Marienwerder wird am 1. April 1916 wieder er
öffnet werden. Die Unterofſiziervorſchulen Franken

ſtein und Mölln ſind bis auf weiteres in Jena unter
gebracht.

Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteil erſichtlich, findet am kommenden
Sonntag, den 6. Februar, nachmittags 3 Uhr,
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Vilhelm-
ſtraße, eine Zuſammenkunft der Kauf
mann ſchaſt des Kreiſes Merſeburg
zur Beſprechung über die Gründung einer
Einkauſsgenoſſenſchaft m. b. H. ſtatt.
Die Mitgliedſchaft können erwerben ſämtliche Kauf
leute des Kreiſes Merſeburg ſowie ſeiner ſämtlichen
Ortſchaften.

Eingebrochen ſind am geſtrigen Nachmittag
zwei Jungen im Alter von 9 und 10 Jahren
auf den überſchwemmten Wieſen rechts der Werder
ſtraße. Dieſelben hatten ſich auf die nur dünne Eis
decke begeben, brachen durch und ſtanden bis an den
Hals im Waſſer. Es gelang den 12 und 14 jährigen
Knaben Schenk und Schmidt, die Einge

brochenen aus ihrer gefahrvollen Lage zu befreien
und ſte auf das Trockene zu bringen. Die Rettung
geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig, da das Waſſer be
reits über die Eisdecke gelaufen war. Dieſer Fall
zeigt wieder, daß zu großer Vorwitz immer ſehr
ſchnell beſtraft wird. Gleichgeitig ſei aber wiederum
vor dem Betreten einer Eisdecke vor deren Trag
fähigkeit gewarnt.

Die am 8. v. Mts. erfolgte Leerung der Roten
Kreuz Büchſen in der Königlichen Kreiskaſſe hier

ſelbſt hat den ſchönen Ertrag von 101,33 Mark ge
rach

Eingeſandt.

Zur Rabenfrage
möchte ich bemerken, daß der wohltätige Vogel
dauernd nur in geſchloſſenem Raume ſtehen kann.
Jm Freien würde er bald unſcheinbar werden oder
verderben, die Nägel würden verroſten, die Straßen
jugend würde ihm arg zuſetzen. Alſo entweder in
die Domvorhalle mit ihm oder beſſer ins Muſeum!
Wozu haben wir das, wenn ſolche ſeltenen Vögel
nicht da niſten ſollen Da kann er noch nach Jahr
hunderten mit Andacht betrachtet werden.

S Spergau, 2. Febr. Ein Veteran von 1866 und
1879/71, Auguſt Schnell, wurde hier im Alter von
76 Jahren zur ewigen Ruhe beſtattet. Er bekleidete eine
lange Reihe von Jahren das Amt eines Friedensrichters
und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und Wertſchätzung.

Kötzſchau, 2. Febr. Sonntag nachmittag fand im
Blumeſchen Gaſthof hierſelbſt die 15. ordentlich General
verſammlung des „Pferdeverſicherungs- Ver
eins Kötzſchau und Amgegend“ ſtatt. Der Vor
ſitzende, Herr Amtmann Schneider Witzſchersdorf, eröffnete
um 228 Ahr die Verſammlüng, begrüßte die Erſchienenen
herzlich und gedachte der vielen Mitglieder, welche teils
im Felde, teils zum Heeresdienſt eingezogen ſind, in
warmen Worten mit dem Wunſch, daß alle recht bald ge
ſund und wohl bei ihren Familien wieder einkehren
möchten. Nach dem verleſenen Geſchäftsbericht, welcher
in Einnahme und Ausgabe mit 28 885,23 Mark abſchließt
und einen Vermögensbeſtand von 6986,80 Mark nachweiſt,
wird dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Bei den ſtatut
mäßigen Neuwahlen werden ſämtliche Ausſcheidenden

durch Zuruf wiedergewählt. Da infolge des andauernden
Krieges die Pferdepreiſe rapid in die Höhe gegangen ſind,
wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen auf ſämtliche
Pferde eine Preiserhöhung von 25 Prozent ab Juli ein
treten zu laſſen.Weßmar 2. Febr. Auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze hatte gleich zu Beginn des Krieges der jetzt hier
auf UArkaub und zur Erholung weilende Sohn des Ein
wohners Hanmig in Gemeinſchaft mit noch 141 Kame
raden eines Jnf.Regts. ein Borſtentier von etwa 1 Ztr.
Gewicht erſtanden und das Tier ohne Kontrolle und die er
forderliche Anterſuchung geſchlachtet. Alle 12 erkrankten
bald nach dem Genuſſe
Fleiſches an Trichinoſis, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt

wurde. Während 10 nach mehrmonatlicher Krankheit wie
der geneſen ſind, ſtarben 2 Kammeraden, welch letztere ſich
mehr an rohem als an gekochtem Fleiſch gütlich getan
hatten. Die dem Tode Entgangenen leiden heute noch

an den Folgen.
S Dürrenberg 2. Febr. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 28. Januar im Lazarett in Brügge (Belgien)
infolge ſeiner ſchweren Kopfwunde in den Armen ſeines
herbeigeeilten Vaters der Schütze Paul K lam m von
hier. Ehre ſeinem Andenken. Das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erhielt jetzt der im Herbſt vorigen Jahres auf

dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſchwerverwundete Land

des zum Teil roh genoſſenen

ſtürmer Max Schul z (Ofenſetzer). Sch. iſt jetzt ſoweit
wieder hergeſtellt und weilt gegenwärtig hier au Urlaub;
ſein rechtes Bein iſt gelähmt. Jn letzter dacht ſind
Hiebe in das Gaſtzimmer des Gaſthofes „Zum Kron
pring“ in Porbitz durch Eindrücken der Fenſterſcheiben
von der Hoſeinfahrtsſeite aus ein gebrochen und haben
einige Hundert Zigarren und Zigarekten, ſowie einige
Mark Geld geſtohlen. Die vielen Diebſtähle in letzter
Zeit in unſerer Umgegend mahnen zu äußerſter Vorſicht.

g. Raßnitz, 2. Febr. Geſtern waren aus dem dichtbe
völkerten Orte Wehlitz bei Schkeuditz verſchiedene Fami
lien, denen es an Speiſekartoffeln mangelte, hier
anweſend, um bei Landwirten, welche mindeſtens 1 Hektar
und mehr Kartoffeln angebaut haben und deshalb zur
Kartoffelabgabe verpflichtet ſind, Kartoffeln in Empfang
zu nehmen. Als Preis iſt der nach der Bundesratsver
ordnung ſeſtgebegte Höchſtpreis maßgebend.

S Lützen, 2. Febr. Dem SanttätsFeldwebel Emil
MäülTer, Sohn des verſtorbenen Barbierherrn Müller,
kätig bei einer Fliegerabteilung im Weſten, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

S Bothfeld, 2. Febr. Der Füſtlier Emil Fried-
rich, Sohn des Gutsbeſitzers Julius Friedrich hier, er
hielt für bewieſene Tapferkeit im Weſten das. Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.S Tollwitz, 2. Febr. Der Gefreite Max Melzer im
ReſJnf. Regt. 144, Sohn des Bergarbeiters Auguſt
Melzer hier, wurde mit der Friedrich AuguſtMedaäille in
Silber ausgezeichnet.

Mücheln und Amgebung.
3. Februar.

Möckerling, 2. Febr. Durch die Veränderung der
Clobicauerſtraße, welche jetzt weſtlich der Grube „Eliſa
beth einen großen Bogen ausführt, wird die ſteile Auf
fahrt und Auſſtieg bedeutend vermindert. Der alte
Stkraßenteil wird jedenfalls bald eingezogen werden, um
den dort ſtehenden Kohlenflöz ausſchachten zu können

Laucha, 2. Febr. uf dem heuttgen Wochen
markte koſtete das Stück Butter 1,15 Mark, das Paar
Schweine 70 Mark.

Gletterwarte.
V. W. am 4. 2.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, auch

Nebel, keine erheblichen Riederſchläge, giemlich mild.
5. 2.. Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild, zum weil etwas
Regen.

Aus Feldpoſtbriefen.
Aus dem Schützengraben.

Wenn wir dem Engländer haben
Wieder mal den Mund geſtopft,
Wird vergnügt im Schützengraben
Von uns muntren Landſturmknaben
Dann ein Männerſkat geklopft.
Um den Tiſch verſammelt friedlich,
Und die Pfeifen recht in Brand,

Sitzen wir juſt ſo gemütlich,

Wie daheim im Vaterland.
Und iſt gänzlich nicht erloſchen

Der Engländer Feuern, dann
Brummt man wohl „Ach halt't die Goſchen,
Heute wird nur Skat gedroſchen,
Morgen kommt ihr wieder dran.

Landſturmmann Richard Lauſch ke, 27132.
Trebnitz b. Merſeburg.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft-
H Wie wenig die moderne Kriegführung in der Ver

gangenheit ihresgleichen hat, zeigen am veſten die Wintermonate.
Früher bezogen die kämpfenden Heere Winterquartiere, und die

Operationen ruhten, bis der Frühling die Wege wieder gangbar
gemacht hatte. Wir und unſere Verbündeten eroberten während
der Wintermongate ganz Serbien, die Türken zwangen Englän
der und Franzoſen, Gallipoli zu verlaſſen an der Weſtfront er
rangen wir erhebliche Vorteile, und ſelbſt die Ruſſen rafften ſich
zu einer, allerdings ergebnisloſen neuen Offenſive de ſüdlichen
Flügels ihrer Stellung auf. Ein reichilluſtrierter Artikel Win
terſeldzüge einſt und jetzt“ von Hauptmann Felix Neumann
ſchildert im ſoeben erſchienenen 3. Heft der „Gartenlau be
dieſe Wandlung des Krieges, die in erſter Linie techniſchen Er
rungenſchaften zu danken iſt. Der Roman „Die Opferſchale“
von Jda BoyEd mit deſſen Veröffentlichung die „Gartenlaube“
in ihrem neuen Jahrgang begonnen hat, entwickelt ſich zu einem
groß angelegten Zeitbild von dokumentariſchem Wert. Jmmer
ſpannender geſtalten ſich die „Abenteuer des Fremdenlegionärs
Kirſch“, die Kapitänleutnant a. D. Hans Paaſche den beglaubigten
Erzählungen des mutigen und vom Glück begünſtigten jungen
Deutſchen nachgeſchrieben hat, der bei Ausbruch des Krieges ſich
in Kamerun beſand, in franzöſiſche Gefangenſchaft geriet, ſich für
die Fremdenlegion anwerben ließ, als er keine andere Möglich
keit ſah, nach Europa zu gelangen, und als Fremdenlegionär
endlich in einem deutſchen Schützengraben landet.

Die Kämpfe der Bulgaren gegen die Ententetruppen
finden in einem Artikel von Paut Otto Ebe eine intereſſante Har

ſtellung. Es dürfte wohl für jedermann von Intereſſe ſein, dieſe
Kämpfe der Bulgaren kennen zu lernen, zumal ja der politie

ſchen Konſtellation nach in abſehbarer Zeit die Bulgaren mit den
Ententetruppen vor Saloniki „uſammenſtoßen werden Der
wohlunterichtete Autor verſteht es, uns, unterſtützt von Bildern
und Karten, über dieſen Kriegsſchauplatz aufs beſte zu unterrich
ten. Wir finden den Artikel in den neuſten Heſten 60/62 von
Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchichte „Der Krieg 191416 in Wort
und Bild Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57
wöchentlich ein Heſt zum Preiſe von 30 Pf). Es ſchließen ſich
daran weitere Auſſätze, wie: „Die Hölle von Görz“, „Die Flucht
der Serben durch das Jbartal „TſcherkeſſenüberfallJm Auto auf Dampferſuche“, „Wie ſchützen ſich Kriegsſchiffe
gegen Angriffe aus der Luft und unter Waſſer „Verpflegungs
requiſition in Kamerun“. Während bieſe und ährlche Aufſätze
dem zweiten Teile Der Krieg in Einzeldarſtellungen“ ent
nommenſind, bringt die de e „Die eigentliche Kriegs
geſchichte“, den Abſchluß der Offenſive im Oſten aus der Jeder
Wilhelm von Maſſows, welcher das Vortragen des Angriffsder deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen in die heute

feſtgehaltenen Stellungen erzählt. Die beiden farbigen Kunſt
beilagen ſind wieder den Werken unſerer beſten Schlachtenmaler
nachgebildet und ſo kann man auch die Hefte als einen glücklichen

Fortgang dieſer bisher ſo intereſſanten und keſenswerten Kriegs

geſchichte bezeichnen.

Weueste Nachrichten

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 3. Jebr. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern antwortete die gegneriſche Artillerie

lebhaft auf unſere in breiterer Front durchgeführte
ſtarke Beſchießung der feindlichen Stellungen.

Nordweſtlich von Hulloch beſetzten wir zwei vor
unſerer Front von den Engländern geſprengte
Trichter.

In der Gegend von Neuville ſteigerte der Feind
in den Nachmittagsſtunden ſein Artilleriefeuer zu
großer Heftigkeit. Auch an anderen Stellen der Front
entwickelten ſich lebhafte Artillerie in den Argonnen
Handgranatenkämpfe.

Unſere Flieger ſchoſſen ein engliſches und ein fran
zöſiſches Kampfflugzeug in der Gegend von Peronne
ab. Drei der Jnſaſſen ſind tot, der franzöſiſche Be
obachter iſt ſchwer verwundet.

Sſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Die Deutſche Marine im Atlandiſchen Ozean.
Amerikaniſche Anerkennung.

New York, 3. Febr. Die amerikaniſchen Blätter
ſind voll der Anerkennung für die erſtaunliche Lei
ſtung der „Möve“. Alle anderen Fragen treten in
den Hintergrund.

Däniſches Urteil.
Kopenhagen, 3. Febr. Die Blätter ver

künden den Meiſterſtreich des deutſchen Hilfskreugers
„Möve“ mit rieſengroßen Lettern „Extrabladet“
ſchreibt „Tatſache iſt, daß ein deutſcher Hilfskreuzer
die engliſche Blockadelinie paſſierte und über große
engliſche Handelsdampfer ein jüngſtes Gericht ge
halten hat. Die deutſchen Seeleute haben ein großes
Meiſterſtück vollbracht und den Engländern den Rang
als Beherrſcher des Weltmeeres wieder einmal ſtreitig
gemacht.“ „Berlinske Tidende“ ſagt Die Tat der
„Möve“ ſei überaus kühn und erinnere an die Wi
kingerſahrt der „Einden“. Das Blatt hebt rühmend
hervor, daß die Beſatzung der „Möve“ die Beſatzung

andelt
die „Möve“ ein kleines Schiff ſei.
Der Erfolg der ZJeppelinſtreife nach England.

London, 3. Febr. Die Zeppelinluftſchiffe haben
ihre Fahrt bis nach Norfolk und Suffolk ausgedehnt.
Es wurden etwa 220 Bomben geworfen, die bedeu

Schaden verurſachten, der natürlich geleugnet
wird.

Die Entente fordert Griechenlands
Abrüſtung.

Athen, 3. Febr. Die Geſandten der Entente
haben einen neuen Schritt bei der griechiſchen Re
gierung unkernommen, und die ſofortige Ab
rüſſt ung Griechenlands gefordert

Die Beherrſchung der Adria.
Wien, 3, Febr. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet, daß die ganze öſtliche Adria von Trieſt
bis Cattaro zwanglos nicht nur von öſterreichiſchen
Kriegsſchiffen, ſondern auch von Transportdampſern
befahren wird, ohne daß ſich ein italieniſches Kriegs
ſchiff ſehen läßt. Die Italiener ſcheinen ſich in das
Schickſal ergeben zu haben, daß die Adria aufgehört
hat, „ihr Meer“ zu ſein.

Die Entgleiſung des franzöſiſchen
Exypreßzuges.

Paris, 3. Febr. Uber den Unfall des franzö
ſiſchen Expreßzuges St. Denis Calais wird noch ge
meldet, daß die Exploſion des Gasbehälters die
Wogen ſo ſtark in Brand ſetzte, daß viele Perſonen
Enter den ſchrecklichſten Oualen verbrannten.

Der Lloyddampfer „König Albert“
zurückgewonnen.

Berlin, 3. Febr. Das „B. T.“ meldet aus dem
Kriegspreſſequartier. Der Dampfer „König Albert“, der
dem Norddeutſchen Lloyd gehört, ſeinerzeit von den Eng
ländern gekapert und dann den Ftalienern überlaſſen
wurde, iſt jetzt von einem öſterreichiſchungariſchen Unter
ſeeboot aufgebracht worden. Das Schiff, das von Jtalien
zur Aufnahme von 309 ſerbiſchen Flüchtlingen nach San

ſovanni di Medug abgeſchickt war, wurde dort im Hafen
von einem Waſſerflugzeug entdeckt, nach der Ausfahrt von
einen Unterſeeboot geſtellt und von einem Torpedoboot
zerſtörer in die Bocche di Cattaro eingebracht

Regelung des UBootkrieges abgelehnt.
Berlin, 3. Febr. Verſchiedenen Morgenblättern

wird gemeldet, daß England und Frankreich den
Vorſchlag Wilſons zur Regelung des Unterfeeboot
krieges endgültig abgelehnt haben.

der verſenkten Dampfer human be
Das ſei um ſo bewündernswerter, als



„„„Stube, Kammer u. Küche für
110 Mark an ruhige Leute ohne
Kinder per ſofort oder ſpäter zu
vermieten Nenmarkt 39

Die Parterre Wohnung Grein
ſtraße Nr. 7 mit Gas u Eſektriſch
ſt zu vermieten. Preis 880 Mk.
Zu erfragen im Hinterhauſe,

Heute entschlief nach Kurzem, schweren in Geduld
ertragenen Leiden unsere innigstgeliebte herzensgute,
unvergessliche Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,
unsere treue Schwester, Schwägerin und TanteDienstag nacht 12 Uhr

verſchied nach kurem Kran

I kenlager unſre liebe Tochter e eSchweſter und Schwägerin S G inI A. -Reklumattons- FormulareAnna Knauth IV. nim 18, Lebensjahre
Dies allen Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte
M um ſtille Teilnahme.
n Die trauernde Fam'lie
Hermann Knaufh
nebst Angehörige,

Merſeburg, 2. Februar 1916.

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. s Uhr vom
Trauerhauſe Saalſtraße 5

M aus ſtatt.

Euere Th. Rössner,
erseburg, Oelgrube 9.

Kaufe
j den Poſten leere gebrauchte

lumentöpfe,
Wittenbecher, Neumacktstor 1.

an ſ. Geflügel, Schweinekater
mühle Auerbach 139, Heſſen.

Achtung!
Zahle für altee alen St um pfabräu e1,30 a n uDankſagung, Metale höre erBeim Heimgange unſeres n e Kentuch- Abfälle Kilo 85 Pf.unvergehlichen L (Eraulrmigch, Johannlsstr. 16. pt.

gute
ganze Nachlaſſe gebrauchteHerren

„lleidungsftücke, Federbetten,
Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Oelgrube 7.

Weh. Abramovit,

Im Namen der Hinterbliebenen

Die tfüeftramermden Kinder,
Moerseburg, Halle, Leipzig, den 2. Februar 1916.

Von Kondolenzbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

i

Nachrut
Der plötzliche Heimgang unserer hochverehrten

ſagen wir allen für dieh überaus reichlichen Kranz-
h ſpenden und Troſtworte

unſern herzlichſten Dank.
Geuſa, den 1, Febr. 1916
Jn tiefer Trauer aller

Hintexrbliebenen: a 9
Durch eigne Pabrikation binF ümllie Ruclolf Bauer. ich wer noch in der LageGeliebt, beweint und nie

vergeſſen! II
zu Verkanfen

Kugo Thomas, Delgrehe
e hat uns schmerziich berührt und tief erschättert.Bekanntmach

Der im S b meiner Bekannt Während eines Zeitraums von über 830 Jahren hast dieBann e odle Verblichene mit regem Anteil das Wohlergehen der
baumbolz und ſtehenden Nuß Angestellten verfolgt und sgtets tatkräftig gefördoert.
ne e Das Herzliohe Persönliche Iateresse, das sie uns ent-

Segenbrachte, werden wir sehnend vermissen und dem An-
denken an das hohe Vorbild in unszrem Herzen für immer
oine Stä te orrichten,
Die Angestelltenderrirman. Tanza.

Hunil Wolf.
I

hält vorrätig
h. Rösener, Buchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

40 Sgekg
ergtklasgtge, hochtragen-

le und neumllchende

k h e(riginal Osffrieren,

dllerhegtes Mlchvſen)
ſind bei mir eingetroffen

L. Hürnherger, Heuehun fenrete l.

DankK.
Fär die vielen Beweise der herzlichen Teilnahme beim

Heimgange ungeres lieben Vaters

VFriedrieh August Sennell
Voeteran von 1866 und 1870/71

sagen Wir allen ungern aufrichtigesten Dank. Besoudern Dank
Herrn Pastor Ballien für seine trostreichen Worte am Grabe,
sowie dem Krieger verein zu Spergau mit Musikkorps für die
ohrende Begleitung Dank auch Herrn Kantor Gothe und der
Sohaljagend für die erhedenden Gezäuge. Dies alles hat
uassrea Herzen wohl getan. Da aber Ueber Vater ruhe sanft
nach deinem arbeitsreichen T,aben.

Spergau, den 1. Februar 1916.

Die trauernden Winterblſebenen.

Guterhalt. Geige
n t n Wo? ſagt

Zwei gute ſfromme, ſugſeſte

Arbeitspferde
aſſend für Landwirte) ſtehen

ſofort zu verkaufen bei
Vogoel in Spergan.

ne Nun m dem Rade
verkauft Schladebach Ne. 42.
Großes Läuferſchwein

zu verkaufen Johannisſtr. 15
üchenabſäſſe (gekochte) ſind

gbzugeben, ſowie ein kleiner mittl.
andiwagen wird zu kaufen ge

ucht. Zu erfr. in der Exp. d. BI.
Suche dunkles ſehr gut erbalt.

Mittelfigur) von beſſ Herr
a

Verbot von Ausverkäufen uſw.
für Web- und Wirkwaren,

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und desan n v unter o 9b des Preußiſchen Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
c Juni 1851 (Geſetzſamml. S. 451) in Verbindung mit dem GeſetzK t Ilt e betreffend Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915on r0 2 e 5 813), t e n de eon „Sonderausverkäufen, wie Jnventur- oder Saiſone r Ausverkäufe, ſogenannte Weiße Wochen oder Tage, Propaganda

Billi ſtes An bot un Range rn und Reklame Wochen oder Tage, ſowie jede andere eine beſondere
an de erbeten unter ſo a Heſchleunigung des Verkoufes hezweckende Veranſtaltung, insbe
die Geſchäftaſern d. B. en ſondere jede Ankündigung von Verkäufen für Web und Wirkſtoſſe

i rn 2 e Prett r e i v e Wirſt e ehergenent P Jg. Sage, Preis bei deren ſerſtelnng We oder Wirkſtoſffe verwan zd, ſowie für480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16 alle e er dern ſtoff ad fzu beziehen. Nähere Auskunft Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze
Slobſcaner Str. 9 keine höhere Strafe beſtimmen mit Gefängnis bis zu einem JabtePoſe 7 d bei Vorli AUdernder Umſtände mit Haft GeldPeſſer mühlertes immer e e e e e der ſt umſande attt Haft ber iſt Keld

zu verm Wilhelſtr. 6, unten Magdeburg, en 27 Januar 1916.n den 6 d. Mts. h mi 4 Uhr ab is obi LokalMödbliertes Zimmer Der ſtellv. e e er des 1V. Armeekorps Horde e Seehmittsg
r y eriſt zu vermieten Moltkeſtr. 18. General der Jnfanterie, à Ia suite des Luftſchiffer-Bataillons Ne,

Schühengflte,

Am Montag den 7. d. Mts., ghends 9 Unr

wird der erste

Untern. Dann Sehen ten tärgewehr

stattfinden und laden wir jange Leute über 17 Jahre sowie J
ältere Herren von hier und Umgegend zur Teilnahme ein

Dis Udungen finden im „Neuwen Schutz en gtatt.
Anmeldangen zur Tetlaahme können bereits am Sonntag
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